um dann im rechten Winzel nordwärts nach gungstätigkeit und im Luftkriege die Außerge⸗ 255 eee BEE 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kakſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 350 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 

für Thorn Stadt und Borftäbte, von der Geſchüfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pig, ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


nungsanzeigen 
außerhalb W̃ 


nehmen an alle foli 


(Thorner Preſte) 
Thorn, Mittwoch den 12. April 1916. 


Scheiftlettung und o Nr. 4. 
Brief und Teen Fee „Preſſe, Thorn.“ 


aal Bote die 6 gefpatene A 


eile oder ber Raum 15 Pf. für Stellenangebote und 
erkänfe 10 Pf., (für 1 5 

reußens und oſens und durch Vermittlung 15 P. 

vorſchrift 25 P Im us l koſtet bie Zeile 50 Pf. Rabalt 1 A 
n Anzeigenvermittlungsitellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Heſatsgele bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


zeigen, alle Anze A 
fur Ba mit 
ge 


Druck und Verlag der C. Dombrowski“ ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


unge werden n 


Der Weltkrieg. 


one 1 


8 en a ber Bid werben. 8 Ein 


Sur Uriegslage. 

Wie fie Ligen, wenn wir egen 
Wieder iſt unſere Angriffsbewegung vor 
Verdun weſtlich der Maas um ein Botrücht⸗ 
liches vorwärts gekommen. Am Freitag war 
es ſchlefiſchen und bayeriſchen Truppen gelun⸗ 
zwei ſtarke Stützpunkte der Franzosen 
üdlich von Haucourt und die ganze feindliche 
tellumg auf dem Rücken des Termitenhügels 
in einer Breite von 2000 Metern zu erſtürmen 


gefangen; 13 Maſchinengewehre. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. April. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 11. April. 
„„ Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


15 
bavan unſere Linie jieghaft näher an das Nach mehrfacher erheblicher Steigerung ihres Artilleri 


Raume an dis 55he 204, nannten. erer setzten die Engländer ſüdlich von St. Eloi nächtlich einen ſta 5 


wurden am Sonntag das Dorf 5 und Handgranatenangriff an, der vor unferer Trichterſtellung ſcheiterte. we 


im Güdweften davon die ebenſo ſtark 


ee e e Ohr ausge Die Stellung iſt in ihrer ganzen Ausdehnung feſt in unſerer Hand. 


Namen Elfaß“ und „Lothringen“ abge — In den Argonnen bei La Fille morte und weiter öſtlich von 
ſchnürt, ſadaß die Verteidiger in die Gefahr, Vauquois fügten die Franzoſen durch mehrere Sprengungen nur 
als sch der Feind dicker Gefahr bh einen ſich ſelbſt Schaden zu. — Im Kampfgelände beiderſeits der Maas 
ſchleunigen Rückzug zu entziehen fuhte, ereit-| war auch geſtern die Gefechtstätigkeit ſehr lebhaft. Gegenangriffe 
ben ihn unſere braven Schbeſter und faßten ihn gegen die von uns genommenen franzöſiſchen Stellungen füdlich 
e e an e cn DES 15 es Bades: ao Haucourt und Bethincourt brachen 
blutigen. Von einer planmäßigen Räumung verluftreih für den Gegner zuſammen. Die Zahl der unverwun⸗ 
dieſes ganzen vorſpringenden Winkels der deten Gefangenen iſt hier um 


ſranzöſiſchen Front kann alſo nicht im entfern⸗ 
ee 22 Offiziere, 549 Mann 
ſolchen Worten bemäntelt. Ein e auf 36 Offiziere, 1231 Mann, die Beute auf 2 Geſch u tze, 22 
ri Ne 1 ae 1 ae Hals Maschinengewehre geſtiegen. — Bei der Fortnahme weiterer 
über Kopf vor dem nachdrängenden und zu⸗ Blockhäufer füdlich des Rabenwaldes wurden heute noch 222 Ge⸗ 
f 
denden Feinde das Weite fuct, iſt und fangene und 1 Maſchinengewehr eingebracht. Gegenſtöße aus 


ate rah Gneraeas ligt nog wenn Richtung Chattancourt blieben in unferem wirkſamen Flankenfeuer 


außerdem diese örtlichen Frontverbeſſerungen vom Oſtufer her liegen. — Rechts der Maas verſuchte der Feind 
eig ee eee a vergebens, den am Südweſtrande des Pfeffer⸗Rückens verlorenen 
tegte zu dem Zwecke der fette forigefeitten dete. Boden wiederzugewinnen. Südweſtlich der X te Douaumont mußte 
berringung der gefamten Feld⸗ und Yelungs|er uns weitere Verteidigungsanlagen überlaſſen, aus denen wir 
unten Vervuns metgodifh duntgefühe ben einige Dutzend Gefangene und 3 Maſchinengewehre zurückbrachten. 


1 1 edehnt 
Fe edler aum feine wiege m — Durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze wurden 2 feindliche 


verbrimen, erfinbet er wacht nur ein Schlacht Flugzeuge ſüdöſtlich von Ppern heruntergeholt. 
Oeſtlicher und Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt im ag unverändert. 


Oberſte Seeed. 


feld, das von Avocourt bis jenſeits der Maas 
gereicht haben ſoll, ſondern auch einen „bluti⸗ 
gen Mißerfolg“ der deutſchen Offenſive auf 
der Front Toter Mann —Cumtieres. Wer bie 
Karte anſteht, bemerkt ſofort, daß dieſe „Front“ 
ganze drei Kilometer lang iſt, und wer die 
deutſchen Tagesberichte in ihrer Schlichtheit“ 8 Er 5 15 — > 

und Wahrhaftigkeit als unbedingt zuverläſſig Arſehnlich groß it ENTE die Zahl ©. Geſan⸗ Diefen neee ben die en lic Berne 
erfunden und zu ſchätzen gelernt hat, der genen. Am Freitag und am Sonntag find im | 9egenzutelen e Hoffnung, 

2 $ = court en en pt der Straßen fach 
weiß, daß die Höhe „Toter Mann“, deren ganzen 30 tere und 1675 Mann vor Ver⸗ Fenes und Chattaneourt zurüdzugewinnen, haben 
eigene ſtegreiche Behauptung der Franzofe in dun in deutſche Hand gefallen utigen TJoſſte⸗ Bote hervor 
die weite Welt hinausſchreit, ſich längſt ſchon Von den übrigen Teilen der Weſtfront ei en 9 8 en re 
in — feſter deutſcher Hand befunden hat. Wie im Often, auf dem Balkan und gegen Jollen verheßtter Betroffenheit und finden nur einen ger 
kann man Angriffe auf eine Stellung abge: iſt nichts von ſonderlicher Bedeutung vorgefa® | rin a — 5 ir den Worten Rote, daß 
wieſen haben, die man bereits vor Wochen ken — find noch folgende Kämpfe zu erwäh⸗ erſt ttancourt das . een e 
eingebüßt hat? Nur das entſpricht der nen: am Hiffenftzite in den Vogeſen ein wohl⸗ Pate 6 gelbe ou ft a „ee 1980 ene 
Wahrheit, was der franzöfiſche Große General⸗ gelungener deutſcher Aberfall, bei St. Elot im a 
Rab vom der Bildung einer geſchloſſenen Linie Naume von Ppern reſtloſe Abwelſung mehre⸗ Von franzöſtſcher Heimtücke 
ſagt, die etwas nördlich von den Ortschaften ver Nückeroberuungsverſuche, zwiſchen Arras war im begifigen amtfichen Kriegsberi 
Awocourt, Esne, Chattoncourt enttangſtreicht, und dem Kanal von La Baſſce lebhafte Spren Sonnabend Rede. Meldungen von . 

ae een |: 
den iten 
15 — 19 a ein Aren der bie Unfern de 
erbitterte. un 
5 n Linie näm ende 


A e 
ad die 17 85 


„ 


Cumidres zu ſtreben. Mit anderen Worten. fechtsſetzung von vier feindlichen Flugzeugen. 
bie berühmte Sackſtellung, deren Eckpfeiler Er 
1 und Bethincourt hießen, beſteht 5 * 2 
n mehr; das Gelände, das ſie umfaßte, iſt 85 5 We a 
nunmehr ganz in deutſchen Beſitz geraten, und Die Kämpfe Im ſten. ſonſt ſtets reſpekt Er Zeichen vertrauend, Über den ein 
kein Teufel würd fie uns, um mit den Worten, Die deutſchen Erfolge bei Verdun. Gräben fortgeſtürmt, als die Hieber en hitzſchnell 
die Generazeuartlermsiſter Stein einft für Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird Ds Gen ben, ihre fortgeworfenen Gewehre Wieder E n und 
Lüttich geprägt hat, Kri den Unfrigen in den Nückon { wohl 
zu reden, wieder ent⸗ Sonn gemeldet: Der Krie das erſtemal, d ſches 
veißen. Wie zietbewußt und peinlich⸗Jorgfültig Anterlt Diesmal” Die 1 0 e Aa Vorfahren e. Natürlich wurde diefer Heim | „ 
auf Bee Seite berichtes über die Lage dun. Die Ur kücke nüßer kein Sch Gebt 
verfahren wird zeigt die ßierven it offenkundig die en, ene 5 IR e Schonung mehr geübt. 
unbegusmer feindlicher Bloc deut Erfolge und e 5 eee er Dee Tempe“ nimmt die Engländer in Schutz 


. und Anberstünde Bei Avocouet und am e 
Rabenwalde ſowie einer Schlucht am Pfeffer⸗ . der 5 Pariser Fr 0 e 9 et 72 7 48 ee n 
rien auf dem anderen Ufer der Maas. wichtigen gen Gotimbes entſcheidenden Tormitenfellung. über die mangelnde Kooßevatſon 


ge 
auf dies von den Feinden 


Höhe 287 und 


. 


ieee nit . wenn Le 


Neue Kriegsbeute: 22 Offiziere, 800 Mann 


) zum 
ergeben wollte; knum aber Lage 


Äufendiärgen And nicht an eine . 551 an die en het 3 Ei aden — Bei Einfenbun gelle Beiträge wird gleiche Angabe d des Gere Speer: 1e 
€ au 


5 5 55 3 u Bir eigefüg 


verſucht der Pariſer „Tempe“ a 8 2 fc f 
der Enginhe, indem er ausführt, daß es ſich e 
Armeen handelt, ſo 1 5 um eine, 
1 5 b eb den Büheuze unterſteht. Hät te der 
he wöre es, wie jetzt 
den. ländern gewe 85 
den Anſturm des Feindes . Beim 
ngländer ſich aaa 


Die Rnpfe im Oſten. 


Der ruffiſche Kriegsbericht. 
Der ne ruſſiſche Heeresbericht vom 
A lautet: 
e Im ee von Riga beſchoß ber 


Per. ecken Schlo 
itt von Jakobſtadt lebhafter Feuer⸗ 


m Abſchnitt von Dünaburg fließen die Deut⸗ 
a ren einem unſerer Lauf n eine Mine 


ingen. 
An mehreren Orten überflogen deutſche Fkteger 
die Düna 15 275 Bo 


Unſere Fli En einige N 810 
ans. Ein Lu ſchif 1 Murawiez 2 
der von Riga 11 und warf Bom 


die 1 98 Anterkünfte. 
Abſchnitt gegenüber 
nördlich des Naroc 85 


ie 5 aue Er ie nähen 
unjeren Gräben 

er 1 Von der übrigen Front iſt ales 

Wichtiges zu melden. 


Abberufung des Generals Ewert? 
Die e ae Offen ive fo 
1 ae meine dem AR anti A 11 5 
eine 12 


leitung an — Nordeeſſront Node BR 
Rücktritt des Generals Ewert wird allgemein 5 
rochen. Kuropatkin ſoll an allerhöchſter Stelle 
ade gefallen fern. Der neue Mann [ek 
wiederum General Rukli, der in e Se 9 55 

und von dem Zaren empfangen wurde. Rußtki 


er Yu 


ſuchte 595 den 1 n 70 Stürmer. Bie 
Zeitungen deuten an, dern von Gegen⸗ 
ſtitzen den vera beten niſtern Goremhkin 
un chwoſtow gegangen ſei. 

D * 


Der itukieniſche Krieg. 


Italieniſcher Bericht. 


% amtlichen italie n Heeresbericht vom 
10. April heißt es u. a.:: Auf dem Mrzli Veh wur⸗ 
den in der Na an 8 April fe eat e 995 


teilungen nach 15 

Der Ant 5 ue un 

9 der feindlichen Arles er, er⸗ 

n der letzten Nacht warf eines 
40 7 auf Eisenbahn 


Hau 

I bef 
um 

1 iva mit ſehr wirb⸗ 


ſerer Len Kit 
und mikitäriſche = 


Eee da 5 2 Meinl ar Ri 875 
Dom Balfan-Kriegsſchauplatz. 


Aus Valona. 


Einem aus Valong 8 ef "He 
3 ee ee Valona das Ausſehen einer. 


Ange oo Eat Aal n befe 


Eine Artion auf dem bare; in Sicht Sa 


3 


Einwohner und 5 umli 2 

ge Nach 

einem Fi Bericht ve „Neuen 1 5 
chrichten iſt e ee der miltt 


ui et nad Fig der z gas 55 e 
An e zu erwart 72 77 80 


Voopflegungsſchwierigkeiten in Saloniki 


. chw ene br i 
En 55 ee im 8 
e 


1 


8 
5 


m 


le ſein könne. 


Minifterpräfidenten Skuludis Schritte unters 
nommen, damit die griechiſche Regierung die Ein⸗ 
fuhr von Sued Milch und Brennholz aus dem 
Epirus für die Saloniki⸗Truppen geſtattet. Guille- 
min nannte die Ziffer von 250 Tonnen als das 
tägliche Geſamtquantum. Der Miniſterpräſident 
erklärte zunächſt, daß dieſe Forderung unmöglich 
erfüllt werden könne, und erſuchte ſchließlich den 
franzöſiſchen Geſandten, das Quantum der Einfuhr 
bedeutend zu vermindern, um ſeine eventuelle Zu⸗ 
ſtimmung vor der griechiſchen HOffentlichkeit ver⸗ 
antworten zu können. 


Ein verhafteter griechiſcher Offizier aus Saloniki 


ausgewieſen. 
Dem „Lyoner Republicain“ wird aus Saloniki 
Rane daß ein von der franzöſiſchen Militär⸗ 


ehörde verhafteter griechiſcher Offizier aus Salo⸗ 

niki ausgewieſen wurde. Wegen dieſes Vorfalls 

ergeht ſich die griechiſche Preſſe in bitteren Vor⸗ 

würfen gegen die franzöſiſche Heeresleitung. 
“ 


* 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
10. April mit: Keine wichtigen Ereigniſſe an den 
verſchiedenen Fronten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
9. April 17875 es ferner: Ken 25 
Kaukaſusfront: In der Küſtengegend griffen 
die Türken dreimal ohne Erfolg unſere Truppen, 
die ſich auf dem rechten Afer des Karadere ver⸗ 
ſchanzt haben, an. Am Flußbett des oberen 
Tſchorok gingen unſere Truppen weiter vor. 


vom 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 


Das Londoner Kriegsamt teilt u. a. mit, daß 
die Vorbereitungen des Generals Corringe, um die 
Stellung von Sannaigal anzugreifen, gute Fort⸗ 
179 5 machen, obwohl die Überſchwemmung die 

ront, auf welcher der Angriff dei der din dann, 
verkürzt habe. Seit dem 7. März ſei der Fluß nicht 
mehr geſtiegen. 

Vom 10. April wird amtlich aus Meſopotamien 
emeldet: Der Angriff in der Morgendämmerung 
es 9. April auf die feindlichen Stellungen bei 

Sennſihet konnte nicht durch die feindlichen Linien 
hindurchdringen. Die Operationen wurden durch 
das Steigen des Waſſers ſtark behindert. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 


Ein Oberkommando für die Entente⸗Marine 
gegen die Anterſeeboote. 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt 
aus Le Havre: Um die Flottillen im Kanal, in der 
Nordſee und in der Meerenge von Calais gegen 
Unterſeebootangriffe zu beſchützen, bildet Frankreich 
im Einverſtändnis mit England und Belgien ein 
Oberkommando der Marine, deſſen Gewalt ſich 
ausdehnen wird vom Gebiet der nördlichen Meere 
bis zum Kap Antifer (unweit Havre). Sein Sitz 
wird in Le Havre ſein. Für kombinierte Opera⸗ 
tionen ſteht das Marinekommando unter der Ges 
walt des Befehlshabers vom Heereskorps in der 
Küſtengegend. 


Vorbereitungen der ruſſiſchen Flotte. 
ı Das „Neue Wiener Journal“ drahtet aus 


Petersburg: Die Vorbereitungen in der ruſſiſchen 


Flotte ſtehen, wie verlautet, mit dem großen 
Kriegsrat in Zuſammenhang. Ein Ukas des Zaren 
ordnet die Einberufung aller Oberoffiziere, Fähn⸗ 


riche und Kommiſſare der Flotte an. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der britiſche Dampfer „Zafia“ 
wurde verſenkt. 282 

Ferner iſt der britiſche Dampfer „Silksworth 
Hall“ (4777 Tonnen) verſenkt worden. Der Kapi⸗ 
tan und 30 Mann wurden gerettet. — Der Dampfer 
„Glenalmond“ (2883 Tonnen) wurde ebenfalls vers 
ſenkt. Die Beſatzung wurde gerettet. Beide Schiffe 
waren unbewaffnet. 

Lloyds meldet weiter: Der unbewaffnete 
Dampfer „Eaſtern City“ wurde verſenkt. — Au 
der britiſche unbewaffnete Dampfer „Yonne“, 
früher „Taſtalia“, iſt verſenkt worden. Die aus 
40 Mann beſtehende Beſatzung wurde gerettet. 

Lloyds meldet aus Cardiff: Der ſchwediſche 
Dampfer „Libra“ hat den Kapitän und die Be⸗ 
mannung des norwegischen Dampfers „Sjolyſt“ an 
Land gebracht, der 25 Meilen nördlich von Ushant 
von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt wurde. 

= Keine deutſchen Marineſtreitkräfte 
am Untergang der „Suſſex“ beteiligt. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten hatte 
bekanntlich ihren Berliner Botſchafter beauftragt, 
bei der deutſchen Regierung anzufragen, ob es ein 
deutſches Unterfeeboot geweſen ſei, das den „Suſſex“ 
angegriffen und zum Sinken gebracht habe. Die 
Anfrage war damit begründet worden, daß bei dem 
Untergang des Schiffes auch amerikaniſche Bürger 
ſich in Lebensgefahr befunden hätten. Nunmehr 
liegt das Ergebnis der von der deutſchen Regierung 
infolge dieſer Anfrage eingeleiteten Anterſuchung 
vor, und danach konnte Mr. Gerard eröffnet wer⸗ 
den, daß deutſche Seeſtreitkräfte hier nicht in Frage 
kommen und mit der Verſenkung des Dampfers 
nichts zu ſchaffen haben. 


Über den Untergang der „Suſſez“ 


liegt nach verſchiedenen Berliner Morgenblättern 
noch ein Bericht eines griechiſchen Marineoffiziers, 
eine Darſtellung vor, Wonach das Schiff englische 
auf eine Mine gelaufen ſei, die auch eine 0 e 

eſer Durch die Exploſion ſei der 
apitän auf der Stelle getötet. Der erſte Offizier 
habe in der Verwirrung den Kopf verloren und 
Anhand e mit unrichtiger Bezeichnung der 


Anterſeeboote ohne Periſtop. 


Verſchiedentlich laufen Gerücht 
Pariſer „Temps“, daß es den Wenge en 
ſei, Unterſeeboote ohne Periſtop zu . Hier⸗ 
zu iſt zu bemerken, daß bei zahlreichen Torpedie⸗ 
zungen der letzten Zeit man wohl den Schaum⸗ 
leisen eines a aber kein Periftop des an⸗ 
Fri a votes gejehen habe Daß dieſe 

erüchte nicht blos eine Vermutung feien, beweiſt 
ein marinetechniſcher Aufſatz in der holländiſchen 
Zeitſchriſt „Landſtorm“, der von ſolchen Bauten 


ſpreche. Eine ſinnreiche Anbringung von Linſen 
und Spiegeln am er erlaube dem Roms 
mandanten die notwendigen Beobachtungen zu 
machen, um ſein Tauchboot zu ſteuern. 5 
müßten ſolche Tauchboote ſich mehr an der Ober⸗ 
fläche aufhalten, doch werde dies durch den Vorteil 
aufgewogen, daß fie durch das Fehlen des Periſtops 
nicht die Aufmerkſamkeit ihnen begegnender Schiffe 
auf ſich zögen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. April 1916. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
geſtern Nachmittag in Begleitung des Kam⸗ 
merherrn von Trotha und der Hofſtaatsdame 
Exzellenz von Gersdorff die Verwundeten im 
Potsdamer Orangerielazarett. Hierauf begab 
fh die hohe Frau nach dem Reſervelazarett 
im Geſellſchaftshauſe in der Zimmerſtraße zu 
Potsdam und beſuchte auch dort die Verwun⸗ 

deten, an die ſie Aufmerkſamkeiten verteilte. 
— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rates gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung über den Verkehr mit 
Verbrauchszucker und der Entwurf einer Be⸗ 
zanntmachung über Erleichterungen im Ras 
tent⸗, Gebrauchsmuſter⸗ und Warenzeichen⸗ 
rechte. 
— An den Vorſitzer des Ausſchuſſes für 
Recht und Rechtspflege der Reichsdeutſchen 
Waffenbrüderlichen Vereinigung, den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Oberverwaltungsgerichtsrat 
Schiffer, iſt nachſtehendes Telegramm aus 
Wien eingegangen: Se. faiferliche und könig⸗ 
liche apoſtoliſche Majeſtät haben von der bun⸗ 
desfreundlichen Ehrung, die der Ausſchuß der 
Reichsdeutſchen Vereinigung für Recht und 
Rechtspflege den in Berlin anweſenden Ju 


den ließ, mit Freuden Kenntnis genommen. 
Allerhöchſtderſelbe begleiten die Tagung des 
Aurſchuſſes mit den aufrichtigſten Wünſchen 
und danken herzlichſt für die dargebrachte Hul⸗ 
digung. Auf allerhöchſten Befehl Freiherr 
von Schießl. 

— Die oberſchleſiſchen Städte Beuthen, 
Gleiwitz, Königshütte, Myslowitz, Neiſſe, Op⸗ 
peln, Natibor und Tarnowitz beſchloſſen jede 
einſtimmig die Ernennung Hindenburgs zu 
ihrem Ehrenbürger. . f 

— Die geſtrigen Beſprechungen der Groß⸗ 
berliner Gemeinden über die Regelung des 
Fleiſchverbrauchs haben über die Gemeinſam⸗ 
keit des Vorgehens volle Übereinſtimmung er⸗ 
zielt. 
rung einer Fleiſchkarte vorläufig abzuſehen 
und zunächſt die Ergebniſſe der amtlichen Vieh 
zählung abzuwarten. ‘ 5 

Braunſchweig, 10. April. Ihre königlichen 
Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin 
mit den beiden Prinzen und Gefolge ſind 
heute Nachmittag nach Berlin abgereiſt. Se. 
königliche Hoheit, begleitet von dem Flügel⸗ 
adiutanten Hauptmann von Grone, red 
Montag Nacht von Berlin aus nach dem öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz. b 

Budweis, 10. April. In der letzten Sitzung 
des Stadtrats wurde beſchloſſen, den neuen 
Poſtplatz nach dem Erzherzog Karl Franz 
Joſeph und die vier Hauptſtraßen der Stadt 
nach dem Armeeoberkommandanten Erzherzog 
Friedrich, dem Generalſtabschef Konrad von 
Hötzendorf, dem Generalfeldmarſchall 
Mackenſen und dem Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg zu benennen. 

Straßburg, 10. April. Der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſche Landtag iſt auf Mittwoch den 26. April 
einberufen worden. 


Parlamentariſches. 


Der Reichshaushaltsausſchuß des Reichstages 
begann am Montag Vormittag mit der Beratung 
des Geſetzes über die Kriegsgewinnſteuern. Ein 
fortſchrittlicher Abgeordneter . einen An⸗ 
trag ſeiner Partei, wonach der 1 erneut, 
und zwar in Höhe von ein Drittel der jeinerzeit 
erhobenen Sätze zu entrichten ſei. Der Wehrbeitvag 
15 jedoch nicht erhoben werden von den Beträgen, 
die ſchon von der Kriegsgewinnſteuer betroffen 
werden. Die ſchon für die ? eranlagung zur Kriegs⸗ 
gewinnſteuer erforderlichen Kataſter könnten auch 
der Wehrſteuer ınde gelegt werden. Der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes erklärte, daß der Wehr⸗ 
beitrag eine neue Steuer ſei und nicht zur Kriegs⸗ 
gewinnſteuer gehöre. Der fortſchrittliche Redner 
erwiderte, daß ſein Antrag lediglich eine Erweite⸗ 
rung der Vorlage darſtelle. Ein Konſervativer 
erklärte, daß dieſer Antrag weit über den Rahmen 
des Geſetzes hinausgehe. Ein Fortſchrittler er⸗ 
widerte, daß die Eniſche dung über die Verbrauchs⸗ 
ſteuern mit davon ängen werde, wie die Be⸗ 
ſitztteuern geſtaltet werden. Ein Zentrumsabge⸗ 
ordneter trat dafür ein, zunächſt die Vorlage zu 
beraten und danach noch in der erften Leſung die 
Frage des Wehrbeitrages. Schließlich ſtimmte die 
e Volkspartei der Zurückſtellung der 

ehrbeitragsſteuerfrage bis an das Ende der 
erften Leſung zu, wenn die Beſchlüſſe zur Ver⸗ 
öffentlichung kommen würden. Darauf wurde der 
8 1 der Vorlage angenommen. 
B 


Ausland. 


Rotterdam, 10. April. Der „Nieuwe Rot⸗ 
terdamſche Courant“ meldet aus London: Der 
alte konſervattwe Parlamentarier Chaplin hat 
die Peerswürde erhalten. 

Konſtantinopel, 10. April. Der türfilde 
Geſandte in Sofia, Fethi Bey, iſt auf ſeinen 
Poſten zurückgekehrt. 


: } : * | find acht Brücken im Kreiſe Angerburg fertiggeſtell 
riſten aus Sſterreich und Ungarn zuteil wer⸗ worden. 


Es wurde beſchloſſen, von der Einfüh⸗ 5 


von 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 7. April, (Die Stadt Danzig an Hin⸗ 
denburg.) An igs E bn er, den General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg, iſt ſeitens unſerer 
Stadt anläßlich des 50 jährigen Militärjubiläums 
eſtern folgendes Telegramm ejendt: „Ihrem 
— irien Ehrenbürger t die Stadt Danzig 
die herzlichften Glüd- und Segenswünſche zum 
morgigen Erinnerungstage. An unjerer Kriegs⸗ 
ſäule, an der Euer Exzellenz glorreicher Name in 
Erz eingegraben ſteht, werden wir den Tag mit 
unſerer Schuljugend feiern. Die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den ſtiften zum Zeichen ihrer Dankbarkeit dem Oſt⸗ 
heer einen Danziger Bücherwagen, der Euer 
Exzellenz in Kürze zugehen wird. Scholtz, Ober⸗ 
bürgermeiſter.“ nur 

anzig, 9. April. (Den Heldentod für das 
Vaterland) ſtarb am 25. März auf einem Erkun⸗ 
dungsritt im Weſten der Bataillonskommandeur 
im Fußart.⸗Regt. 46, Major Fritz Schlepps, der 
lange Jahre als Offizier der Danziger Garnijon 


angehört hat. - x 
Hirſchfeld, 9. April. (Zur Vermählung des 
Prinzen Joachim von Preußen) hatte Frau Hulda 


An hesaee non hier ein ſchönes Putenpaar, das 
eine Anzähl Goldſtücke bei ſich trug, geſandt. Ob⸗ 
gleich Frau Kreutzberger ihren Namen nicht ge. 
nannt hatte, konnte ſie Joch als Abſenderin er⸗ 
mittelt werden. Am . März erhielt ſie ein Dank⸗ 
ſchreiben des Prinzen und am 3. April durch Haupt⸗ 
mann von Schack eine goldene Broſchennadel mit 
dem Namenszug des Prinzenpaares überſandt. Der 
Prinz ließ mitteilen, daß er das Goldgeld in Er⸗ 
füllung einer jetzt ſelbſtverſtändlichen vaterlän⸗ 
diſchen Pflicht umgehend der Reichsbank zur Ver⸗ 
nrehrung ihres Goldbeſtandes überſandt hat. Der 
eingelöſte Geldberzag ſoll — nach oben abgerundet 
— der Provinz Ostpreußen zugute kommen und wird 
demgemäß dem Magiſtrat der Stadt Memel, von 
deren bedrängter Lage fi der Prinz vor einem 
Jahre überzeugt hat, für die Armen der Stadt ge⸗ 
ſpendet werden. CH 
| Angerburg, 9. April. (Brücken⸗Neubau.) Die 
durch die Hufen geſprengten und verbrannten 
Chauſſeebrücken werden jetzt neu gebaut. Bis jetzt 
It 

Es handelt ſich hierbei nur um Holg- 
brücken. Die durch die Ruſſen geſprengte maſſide 
[Ogonkerbrücke kann vorläufig noch nicht inſtand 
geſetzt werden, da mieder eine maſſive Brücke in 
Ausſicht genommen iſt. Vorläufig wird fie durch 
eine Notbrücke erſetzt. 5 l 
| Königsberg, 7. April. (Hindenburg⸗Feier.) In 
der Ruhmeshalle des Königsberger RNathauſes, 
deſſen eine Längsſeite ein großes, mit umflortem 
Lorbeerkranz geſchmücktes Modell des ruhmvoll 
untergegangenen Kreuzers „ Königsberg“ ziert, 
während rings umher die Büſten der Männer ihren 
Platz haben, die ih um Königsberg und Oſt⸗ 
preußen beſondere Verdienſte erwarben, wurde 
En vormittags in Gegenwart von Vertretern Der | 
ehörden in feierlichem Akte eine von einem 
Königsberger Bürger geſtiftete und von Profeſſor 
Cauer modellierte Büſte des Befreiers Oſtpreußens 
enthüllt. Oberbürgermeiſter Dr. Körte hielt dabei 
eine Anſprache. Die Stadt e hat für die 
zum Gedenken an das heutige 50 jährige Militärs 


1 


jubiläum Hindenburgs ins Leben gerufene Hinden⸗ 
burg⸗Spende einen namhaften Betrag zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. — In der Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung des Oſtſeebades Cranz wurde ſeitens des 
Gemeindevorſtehers der Antrag geſtellt, die Ge⸗ 
meindevertretung wolle beſchließen, anläßlich der 
Feier des goldenen Militär⸗Dienſtjubiläums des 
eneralfeldmarſchalls von Hindenburg den Dank 
der Gemeinde an unſeren bewährten Heerführer 
dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß ſie eine Reihe 
von erholungsbedürftigen Offizieren aus der 
Kampffront der Hindenburgſchen Armee für dieſen 
Sommer zu Gaſte lade. Der Antrag fand ein⸗ 
mütige Zuſtimmung, und die entſprechenden Mittel 
wurden bewilligt. 3 : 
Bromberg, 9. April. (Die Gemeindeſteuern der 
Stadt Bromberg) für das Rechnungsjahr 1916 
wurden in der re entſprechend 
dem Magiſtratsantrage in den bisherigen Sätzen 
feſtgeſetzt, ausgenommen die Klaſſen 1 und 2 der 
Gewerbeſteuer, für die eine Erhöhung von 10 v. H., 
von 195 auf 205 Prozent, beſchloſſen wurde. Hier⸗ 
nach werden erhoben: 205 Prozent Einkommen⸗ 
ſteuer einſchließlich der fingierten Sätze von 2,40 
und 4 Mark, 195 Prozent der ſtaatlich veranlagten 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 195 Prozent der ſtaaklich 
veranlagten Gewerbeſteuer — für die Klaſſen 1 
und 2 205 Prozent — und 125 Prozent der jtantlich 
veranlagten Betriebsſteuer. Ferner wurde die be⸗ 
15 910 Erhöhung der Gaspreiſe — von 13 auf 
15 Pfg., für Automatengas auf 16 Pfg. — be⸗ 
ſchloſſen, nachdem die anderen Haushaltspläne an⸗ 
genommen worden waren. 2 
d Strelno, 10. April. (Die Ernteausſichten) im 
hieſigen Kreiſe ſind gute, da die Saaten recht gut 
durch den Winter gekommen ſind. Necht erfreulich 
iſt auch die überall zutage getretene Erſcheinung, 
daß die Saaten durch Mäuſefraß nur ſehr wenig 
gelitten haben. ; 
Gneſen, 9. April. (Die private Pferdezucht⸗ 
genoſſenſchaft,) die hier neben dem Landgeſtüt be⸗ 
ſteht, hat ſieben edle, aus Belgien eingeführte Zucht⸗ 
engite für rund 40 000 Mark angekauft. Die Ge⸗ 
chäftslage der Genoſſenſchaft iſt ſo günſtig, daß aus 


Walter Hoelke aus Elbing (Pion. 23); 


Zanto aus Oſtrowo, früher in Ot. Krone 
Nauen L. ee aus eee 17); 
Kriegsgerichtsrat, Oberleutnant d. : . Kurt Ber ⸗ 
tram aus Poſen; Unteroffizier Friedrich Dra⸗ 
wert Det 15) aus Bobrau, Kreis Strasburg 
Gefreiter Martin Radzikowski (Inf. 343) aus 
Graudenz; Erſfatzreſerviſt Guſtav S gm ars (Juf:⸗ 
Regt. En aus Dragaß, Kreis Schwetz; Richt⸗ 
kanonier Bernhard Lowien (Reſ⸗Art. 22) aus 
Zaoje, Kreis Stuhm; Emil Schmidt (2 Pion⸗ 
Batl. 7) aus Mlewo, Kreis Brieſen, 2 ıstetier 
Albert Roijc (ſächſ. 


nf.-Regt. 192) aus Thorn; 
Mar Griebiſch aus Thorn. = Pe 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Lehrer, Oberleutnant d. N. „Herbert 
Rumler aus Berlin (Inf. 176). — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge- 
zeichnet: Vizefeldwebel Max Ma ſch ke aus Rum⸗ 
melsburg Cb 2); Unteroffizier Robert Au gu: 
kin aus Elbing (Inf, 176); Kaufmann, Kanonier 
Hyazinth Terbert (Feldart. 112), Sohn des Ju 
ſchneiders Auguſt Terbert in 


Culm; Gefreite 
offizier Georg Priebe aus Bärenwalde 
Elſenau (Weſtpr.). } 
1 8 (we r 115 alveränd erungen in der 
Armee.) Zu Leutnants, vorläufig ohne Patent, 
befördert; die Fähnriche Büttner (Georg), Bieck, 
Wahrendorff im Inf.⸗Regt. 176. 5 z 

— e auktion.) Die weſtpr. 
Herdbuchgeſellſchaft veranſtaltet am Frei⸗ 
tag, den 5. Mai, auf dem Schlacht⸗ und Biehhoje 
in Danzig eine groge Zucht ktion. um 
Verkauf kommen etwa 30 tragende 


bliche Tiere 
und 130 Bullen. Für Züchter und Landwirte beſte 
Gelegenheit, gutes Zuchtmaterial zu erwerben. 
Käufer aus anderen Provinzen müſſen vom Land⸗ 
ratsamt eine Beſcheinigung mitbringen, daß die 
eventuell zu kaufenden Tiere nur zu wecken 
benutzt werden ſollen. Der Katalog, we } 
Auskunft über Abſtammung, Milchertrag uſw. gibt, 
iſt vom 20. April ab koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig, Große Gerbergaſſe 12, zu beziehen. 
— Cleiſchbrühen an fleiſchloſen 
Tagen zukäſſig.) Nach § 1 der Bundesrats⸗ 
verordnung zur Einſchränkung des Fleiſch⸗ und 
Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 iſt die Verab⸗ 
folgung von Speiſen, die ganz oder teilweiſe aus 
Fleiſch beſtehen, Dienstags und Freitags ver boten. 
Von einzelnen Seiten iſt dieſe Vorſchrift dahin ver⸗ 
ſtanden worden, daß damit auch die Verabfolgung 
von Fleiſchbrühen und der Verkauf ſog. Bo lillon⸗ 
würfel und dergleichen an fleiſchloſen Tagen ange⸗ 
mein unterſagt ſei. Da indes Fleiſchbrühe ohne 
Zugabe von Fleiſch und Suppenwürfel, die Fleiſch⸗ 
teile nicht enthalten, nicht als Speiſen angeſehen 
werden können, die teilweiſe aus Fleiſch bestehen, 
unterliegt die Verabfolgung Meier Speiſen nicht 
dem Beſchränkungsverbot der genannte: 
ordnung. 8 
— Die vereinigten Gemeinde⸗ 
körperſchaften der altſtädtiſchen ey. 
Gemeinde) tagten geftern unter Vorſitz des 
Herrn Pfarrer Jacobi. Es wurde beſchloſſen, 
die Waſſerleitung vom alten Kirchhof auf den neuen 
weiterzulegen und dabei eine Zapfſtelle auf dem 
letzteren für die Gemeinde bereitzuſtellen. Fürddie 
Waſſerentnahme ſoll von Beſtgern eines Neihen⸗ 
grabes 1 Mark, eines Erbbegräbniſſes 2 Mark jähr⸗ 
lich und der Selbſttoſtenpreis für den Se el 
Zapfſtelle erhoben werden. Auch ſoll der } 
gebeten werden, den Gemüllabladeplatz zu verlegen, 
weil das Drahtgeflecht des Zaunes und auch die 
anliegenden Gräber afin von Papierfetzen aus 
dem Gemüllhaufen beflogen werden. Endlich ſollen 
zwei Zementpfoſten am Eingange des neuen Kirch⸗ 
hofes entſprechend den beiden auf dem alten bereits 
errichteten aufgeſtellt werden. Zum 
älteſten wurde als Erſatzmann für Herrn Ba 
gewerksmeiſter Illgner Herr Baugewerksmeiſter 
Konrad Schwartz, zum ſtellv. Parochialverbands⸗ 
vertreter Herr Kanzleiinſpektor Brehm und zum 
Gemeindevertreter Herr Kaufmann Krefeld gewählt 
— GKleinkinder⸗Bewahr verein.) Am 


E 


Sonnabend fand in der Anſtalt I (Bacheſtraße) eine 
außerordentliche Hauptverſammlung des lein⸗ 
kinder⸗Bewahrvereins ſtatt. Als einziger Punkt 


ſtand auf der Tagesordnung die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. Dieſe hatte das Ergebnis, daß die bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder: F Anna Eßner, 
Frau Eliſe Stephan, Frau Marta Ninow und Frau 
Profeſſor Schmidt, ferner Herr Superintendent 
Waubke als Schriftführer des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes einſtimmig wiedergewählt wurden. 
der Thorner Lehrerinnen⸗ 


Unterſtützungsverein,) der im Jahre 1875 


von den Herren Direktor Dr. A. Prowe, Kreis⸗ 
gerichtsrat Plehn und Kaufmann D. Bärwald ge⸗ 


gründet wurde, hatte am 10. d. Mts. ſeine Jahres⸗ 


verſammlung. Diejer wohl nur wenig bekannte 
Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, da helfend 
einzugreifen, wo Hilfe dringend nötig iſt, indem er 
alten Lehrerinnen, die ein langes Leben hindurch 


in der Muſik, den Handarbeiten oder wiſſenſchaftlich 
privat unterrichtet haben und daher keine Penſion 


beziehen, und ſolchen, deren Penſion — aus früherer 


Zeit ſtammend — ſehr gering it, Beihilfen gewährt. 
Wie ſchwer es in dieſer Zeit für die wenig Be⸗ 
mittelten und erwerbsunfähig Gewordenen iſt, aus⸗ 
zukommen, weiß jeder, und daher iſt es doppelt not⸗ 
wendig, zu helfen. Leider verfügt der Verein nur 
über höchſt beſcheidene Mittel, die infolge der Hits 


em Reſervefonds 6000 Mark auf eine Kriegs⸗ gunſt der Zeiten in dieſem Jahre noch geringer ſind 


anleihe verwendet werden konnten. 

g fenen 10. April. (Verſchiedenes. 
Schweine Kin ſowie Molkereibutter 
der hieſige Ma 
Verkauf; der Zuſpruch iſt natürlich ein lebhafter. 
Kartoffeln werden hier zum Preiſe von 4,80 Mark 
der Zentner die et — Das Bräuerſche Haus⸗ 
rundſtück in der Neuſtadtſtraße erwarb für 27 300 

ark der Reſtaurateur Fr. Brückner von hier. — 
Die polniſche Volksbank in Görſchen nimmt infolge 
berfluſſes an Barmitteln bis auf weiteres keine 
Spareinlagen mehr an; Bargeld wird nur zur Auf⸗ 
bewahrung, und zwar unverzinslich, angenommen. 

Landsberg a. W., 9. April. (Zugsufemmenitob,) 
Auf dem Güterbahnhofe Werbig ſtießen zwei 
Güterzüge zuſammen. Die Maſchinen der beiden 


Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


— . — u | 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. April 1916. 
— Guf dem Felde der Ehre gefallen) 


ind aus unſerem Oſten: Leutnant, Flugzeug⸗ 
ae Franz von Oppeln⸗Broni⸗ 
kowski (Gren. 1, kmdt. zur „ 

. von 


Königsberg), Sohn des Polizeirats a. 

Op MR in Zoppot; Pee 
ren. 

tretär Gul. 


Gefreiter Guſtav Wolter aus Dan 
Jauget. Inf. 120): Landesgerichts⸗Ob⸗ 


luſt iſt Herr Stadtrat Rittweger durch 
: en heute mittags erfolgten Tod ſeiner Gattin bes 
Züge und mehrere Wagen wurden erheblich beſchä⸗ troffe 
digt. Tarlo, iſt dur 
ti 
Kriegscusbruch auch als Vorſtandsmitglied 
deulſch⸗evan liſchen 


heit ie 9 in vollem Maße zu betätigen. 


beg 
Bote Reinhardt und Frau. Vor kurzem wurde 
dem Jubilar von der Thorner Handelskammer die 
Ehrenurkunde für 30jährige treue Dienſte bei der 
Firma Herrmann Thomas überreicht. 


8 als ſonſt. Darum ergeht an unſere ja ſtets ſo groß⸗ 
„Friſches herzigen und opferbereiten Mitbürger die dringende 
ſowie Molkere ringt jest | Sitte, auch an die Alten zu denken, die nach lang⸗ 
51 755 in mäßigen Portionen zum jähriger treuer Arbeit jetzt mit den Schwierig⸗ 
keiten des Lebens ſo hart zu kämpfen haben, und 
unſerem Verein beizutreten (Jahresbeitrag 3 Mk.) 
oder ihm eine einmalige Spende zuzuwenden. Mit⸗ 
ee e und Gaben nimmt der Vor⸗ 


tand gern und dankbar entgegen. (Profeſſor Dr. 
rowe, Vorfiger, Neuſt. Markt 24; Stadtrat Aſch, 


Nordd. Kreditanſtalt; Rechtsanwalt Warda, Kloſter⸗ 
ſtraße; Emma La 
10 I1; Amalie Kühnaſt, 


Lau, e Schloßſtraße 
Übrechtſtraße 2 IL.) 

Von einem ſchweren 2 

en 


— (Todesfall.) 


n. Frau Stadtrat Thereſe Rittweger, geb. von 
ch 1110 Tätigkeit auf dem Gebiet werk 
Nächſtenliebe bekannt, auf dem ſie > 


rauenvereins die Gelegen⸗ 


eſt der ſilbernen Ho 


zeit) 
am Donnerstag, 13. April, Herr Pa 


iſter 


— Gad Ciechocinek.) Die Landhaus⸗ 


befitzer in Ciechocinek bei Alexandrowo haben an 
die 


utſchen Bebörden das Exſuchen gerichtet, den 


— 


ene n S SFr ZZ SSE 


nen. Die Bades und Heilanitalten find bereits 

5 gejest En. 1 5 ee e Sri 

echocine ekann als das 
uruſſiſche e 2 “ 

oO Hhluß des Stadttheaters.) Die 
biesjäßrige Spielzeit ſchließt mit einem Ehren⸗ 
17 * für das Theaterperſonal am Montag, den 
109 April. Am Sonntag, den 16. April findet die 
etzte Abonnementsvorſtellung fhatt. 
ar. Zbhorner Stadttheater.) Aus dem 
Zeaterbiro; Heute wird auf vielleitiges Ver⸗ 
Gela „Robert und Bertram“ wiederholt mit den 
Meaabeseinlagen der Herren Dreier und Frenkel⸗ 
5 agdeburg Donnerstag findet die Erſtaufführung 

= neuen Schwankes „Ein Rabenvater von Fiſcher 
un Farne jtatt, der überall einen ungeheuren Lach⸗ 

Piel erzielt hat. Sonnabend wird zu ermäßigten 

15 en als letzte Klaſſikervorſtellung zum dritten⸗ 
115 Emilie Galotti“ gegeben mit 1155 Eva Gühne 

3 Gaſt in der Rolle der Gräfin Orfing. 
58 (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Lan Vorſitz bei den geſtrigen Verhandlungen führte 
klageberilhtsdirektor ohberg. Vertreter der An⸗ 

ine ehörde war Kriegsgerichtsrat Stich. Die 
cuſſiſchen Arbeiter due Ur Bordewicz und Sophie 
ne Grund den Dienſt ef 


e Belagerungszuſtandes vergangen 
8 Woche Gefängnis. — Der Arbeiter ice 
iſſewski aus Thorn⸗Mocker erhielt aus demſelben 
Li ich Gefängnis. Er war auf dem Gute 
; Ndenhof bei aftigt und hatte den Auftrag erhals 
355 r 232,50 Mark Kleie aus Leibitſch zu holen; 
on 300 Mark hatte er 67,50 Mark zurückzubringen. 
n ae trank er ſich einen Rauſch an und 
E rte auf dem Rückwege mit der Karre in den 
hauſſeegraben, wobei er das Geld verloren haben 
will. — Auch der ruſſi Arbeiter Anton Dyll 
hatte auf Zureden des Arbeiters Anton Zielinski 
in Griffen deine Dienſtſtelle verlaſſen. Er erhielt 
ochen sfängnis; die Sache gegen Z. wurde 
ragt. — Die Sittendirne Marta Cwicklinski aus 
„ audenz, die ih gegen die Polizei⸗ 
er ordnungen in zwei Fällen vergangen und 
hiel dem Krankenhaus Thorn entwichen war, er⸗ 
elt 6 Wochen Gefüngnis. — Gegen die Sitten⸗ 
Thorn 9 1 un Anna Wochen e aus 
l wurde au ode bezw. 2 n äng⸗ 
ns erkannt. — da auch Arbeiter Ignatz I 
Grekg wurde wegen Aberſchreitung der 
renze zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Er 
85 an, er Jade hier Arbeit ſuchen wollen. — Vers 
agt wurde die Sache gegen die Sittendirne B. Ras 


ie Badeort für Badegäſte wieder zu er⸗ 


etz 
je 
el 


die Strafkammer u für die 


Klara Zacharek, zurzeit in Kaſſel in Unterſuchungs⸗ 

n erbte t eitungen 2 Wochen Ge. 
is, 

Derbi 


e Anterſuchungshaft als 
f wurden. Ihre fefortige reis 
Wlung wurde 5 — Die Sittendirnen Marta 
arie Oſtrowski aus Thorn 
n Gefängnis verurteilt. — 
1 una Guttmacher, rzeit in 
nterſuchungs aft in Culmfee, 1 Monat Ge 
Der Arbeiter Wladislaus Kaminski und feine 
Fran Hatten Aufl bitſch bei ſich beherbergt, 
hne dieſe polizeilich anzumelden. 
aminski erhielt 1 Woche, die N 
Wochen 1 . Das 
K. aus Briefen erhiel 
ihre e e in lot 
Ker La ſſen Ben: 30 Mark Be — Der 
ätner Anaſtaſius K. in Molfsmühle, der beleidi⸗ 


gende Außerungen getan 9 weil er kein Petro⸗ mi 


eum erhielt, wurde zu 20 Mark Geldſtrafe oder 
5 ütner Jo⸗ 
WI Baſſerowicz aus eee hatte & wegen 

1 aats⸗ 
Der Gemeindediener 


prochen. N 
55 Ni Dagegen wird er ſich wegen Beleidigung 


Sn en Gerichten zu verantworten haben. — 


Dieſer 
elktärte, von einer Genehmigung feinerfeits zum 
wiede Rede ſein, da er 3 

9 e 
er Gerichts erkannt 
auf 100 Mark oder 20 Tage Ge 190 Der Ar⸗ 
gwald nn Schmidt aus Graudenz war nach 
Sechs N und hatte im Kruge eine 


; 1) 
BE lonafien feſtgeſtellt werden follten, Teiftete 


gt ſei. T 


den Dienſt verlaſſen haben. Da be 
12 1 ‚onfälle find, konnten fie als Wander⸗ 
At ae 5 etzes 
Freippre gung. werben. erfolgte 

— (Verhaftet) wurde der GI I 
Heinri Eichel aus Silgenburg der altern dabel 
= faßt wurde, als er auf der Neuſtadt ein Fahr⸗ 
Gef Das ein ehrmann beim Beſuch eines 
ex 1 5 draußen hatte ſtehen laſſen, entwenden 


— (Der Polizeibericht 
einen Arreſtanten. DEN verheiägnet Dante 


leine Tag is en) wurden ein Schlüffel und ein 


— Gugelauſen) if eine ſchwarze Henne. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 10 il. (Der 
b EOGEEiN Lulkau) 216 1 bei Vest 
1 | eiligung feine u i erg eumlnug 
All ſthauſe des Herrn Zemke in Lulkau ab. Der 

origer, Beſitzer Müller, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Kaiſerhoch. Der Verein 
Hlfte ur 851 de pe gm DEREN, 1 ER 
Gen Sitzung am Soßen ae Vierteljahr 


en. i 


3 Anftifterin | 


Aus dem beſetzten Oſtgebjet, 10. April. 
liche Verbindung Kowno—Tilſit.) Die für 
Entwickelung des Kownoer Geſchäftslebens wichtige 
tägliche Verbindung Kowno—Tilſit auf der Memel 
wurde geſtern eröffnet. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt dle Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Das „Eingeſandt“ in Nr. 86 Ihres geſchätzten 
Blattes Begrilbe ich mit großer PH 8 
ür ut allein di Zuſpätkommen im Stadttheater 
ber nicht allein die Theaterbeſucher, es raubt auch 

n Darſtellern die Han und damit einen 
Teil des Erfolges. Dem in dieſem „Eingeſandt“ 
erteilten Ratſchlag, mit Beginn der Vorſtellung die 
Sagaltüren ſchließen zu laſſen, bin ich bereits in den 
erſten Jahren Ba DET: Es ch aber 
dann n e zenen mit den Billetteuren in 
o lauter Weiſe abgeſpielt, daß die Störung da⸗ 
10 eine 1 war. Wenn das eater⸗ 
publikum nicht ſelbſt die nötige Rückſicht übt, fo 
wird dieſes Übel kaum gehoben werden. Bei dieſer 
Gelegenheit möchte ich nicht verfehlen zu bemerken 
daß mir zugehende anonyme Schriften unbeachte 
n den Papierkorb wandern. 

Hugo Haßkerl. 


Der 7 Uhr⸗Ladenſchluß. 


Der Verein Thorner Kaufleute hat I ge n 
die weitere Ausdehnung des 7 Uhr⸗Ladenſch allen 
erklärt. In der Ausſprache hat ein 5 be 
inhaber 9210 gehe daß es befremdend wirkt, 

die Angeſtellten die Antragſteller ſind. Das iſt do 

nicht ſonderbar, und man wird zugeben müſſen, da 

die Angeſtellten einen Weg gewählt haben, der 
durchaus einwandfrei iſt. Der Vergleich mit dem 
Schützengraben paßt wirklich nicht. Auch die Ge⸗ 
dea enen find nicht im Schützengraben, und 
och ſind viele von ihnen, wie die ir er⸗ 
geben hat, durchaus für den früheren Sch Dieſe 
Herren wiſſen aber, daß die eine Abendſtunde im 
Sommer für die körperliche und geiſtige Erholun 

ſehr viel bedeutet, und empfinden es ſchwer, daß 
von allen Berufen gerade der Kaufmann ſich allzu 


ſehr vom Publikum et dh macht. ie ver⸗ 
e Zeit hat ja gelehrt, daß es mit dem 7 Uhr⸗ 
chluß geht. as wird nun die Folge ſein? Im 


1205 ſobald nicht mehr die Sonne heizt und 
euchtet, wird aus Sparſamkeitsrückſichten vermut⸗ 
lich der 7 Uhr⸗Schluß wieder eingeführt werden, 
alſo zu einer Zeit, da alle Geſchäftsinhaber ihn als 
Schädigung empfinden. Im Sommer, wo er eine 
Wohltat iſt, bringen fie . ſelbſt darum und ſind 
ſchuld daran, daß das Publikum ſich wieder an den 
ſpäteren Schluß gewöhnt. Von verſchiedenen Seiten 
iſt darauf hingewieſen worden, anſtatt des früheren 

adenſchluſſes lieber die vollſtändige Sonntagsruhe 
einzuführen. Gewiß iſt noch wichtiger als die täg⸗ 
liche Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde 
ein voller Ruhetag in der Woche. Wenn die Herren 
Geſchäftsinhaber einen ſolchen 1 ſtellen wür⸗ 
den, dann würde der Magiſtrat gewiß ein dahin⸗ 
gehendes Ortsſtatut erlaſſen. 

Ein Angeſtellter. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Fraun Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: St. Georgen⸗Gemeinde aus Kriegs⸗ 


„ gebetſtunden 23,50 Mark. 


Kriegs⸗Allerlei. 


Der Kronprinz an die Württemberger. 


Franzöſiſches Zeugnis für die deutſchen Erſolge bei 
Verdun. 


Clemenceau, deſſen drei füngſte Verdun⸗Artikel 
der lden unterdrückte, erklärt heute zu ſeiner 
persönlichen iedigung, die Geſamtläge beſſer 
beurteilt zu haben, als der Miniſterpräſident 
Briand, der in dem von Clemenceau präſidierten 
Senatsausſchuß nachdrücklich erklärte, die Deutſchen 
könnten fortan an beiden Maasufern nur hin⸗ 
haltende Imurfsarbeiten verrichten. Bei dieſen 
verfehlten Übergriffen auf das ſtrategiſche Gebiet 
vertraue Briand Gewährsmännern, denen nach den 
jüngſten Erfahrungen der richtige Blick fün die Ge⸗ 
famtlage fehle. 


Kardinal v. Hartmann an der Weſtfront. 


Nach einem Drahtbericht der „Kölniſchen Volks⸗ 
Be) aus Douai nal von Hartmann 
am Freitag Mittag an der Weſtfront von Her 

Albrecht von Wür zn empfangen worden, bei 
dem er mit ſeiner Begleitung zu Mittag ſpeiſte. 
Nachmittags beſuchte en das Schlachtfeld vor Mpern 
und traf abends in Douai ein. rt fand am 
anderen Morgen feierlicher Gottesdienſt in der 


„prachtvollen St. Peterskirche ſtatt. Von den Kanzel 


aus richtete der Erzbiſchof an die Feldgrauen Grüße 
aus dem lieben deutſchen Vaterland und ſprach 
ihnen den Dank der Daheimgebliebenen aus für 
die treue Wacht, die ſie für die Heimat halten. 
Sonnabend Mittag ſpeiſte der Ergbiſchof beim 
Kronprinzen von Bayern; Sonnabend Abend fuhr 
der Kardinal zu einer cheiniſchen Diviſion, um für 
ſie am Sonntag Gottesdienſt zu halten. 5 280 


Der erſte Truppeneinzug in München. 


Nach einem Berichte des „Berliner Lokalanz.“ 
ſind die Landſturmtruppen des Jahrgangs 1869/70 
am Sonnabend nach München zurückgekehrt und 
unter klingendem Spiele nach ihrer Schulbaſerne 
Er von wo aus ihre Entlaſſung in die Heimat 
erfol 


Frühlingsmorgen im Tiergarten. 
(Berliner Bilder.) 


—— (Nachdruck verboten.) 
Aus den Zeitungen der neutralen Länder 
wiſſen wir, wie hart die Fauſt des Kriegsgot⸗ 
tes auf dem ganzen Leben in den Hauptſtädteen 
der gegen uns verbündeten Staaten ruht. 
In den Theatern herrſcht, ſoweit ſie überhaupt 


een 


och ſpieben, Ode und Leere, Kaffees und Ne, 
ſtaurants ſchließen zu früher Stunde und mor⸗ 
gens ſind weder im Bois⸗de⸗Boulogne noch im 
Hyde Park, trotz des lockenden Frühlingswet⸗ 
ters, die Wege von den Spaziergängern und 
Reitern belebt, die zur Friedenszeit dort ſo 
zahlreich ihr Tagewerk begannen. um ſich das 
dem abgehetzten Großſtädter beſonders notwen⸗ 
dige Maß körperlicher Bewegung zu verſchaf⸗ 
fen. Was den Pariſern das Bois⸗de⸗Bou⸗ 
logne, den Londonern der Hyde Park, — das 
iſt uns Berlinern der Tiergarten, der 
mindeſtens ebenſo wohlgepflegt wie alle für 
die Reichen und Vornehmen beſtimmten öffent⸗ 
lichen Anlagen im Lande der Briten iſt und 
ausgedehnter noch als das Boulogner Hölzchen. 


Aber im Hyde Park und im „Bois“ iſt es jetzt, 


trotz des lockenden Frühlingswetters, recht 
ruhig geworden. Gewiß: auch im Tiergarten 
heurſcht, fo ſchreibt die „N. G. C.“, des Mor⸗ 
gens ein weniger reges und fröhliches Treiben. 
Aber ſo leer wie im Hyde Park und im Bois⸗ 
de⸗Boulogne iſt es doch längſt nicht im Tier⸗ 
garten, — der mit Recht ſo viel geprieſenen 
„Lunge“ der Reichshauptſtadt. Einen Ber: 
rat an friſcher Luft, gekräftigte und geſchmei⸗ 
dige Glieder holen ſich, ſeitdem der Lenz wie⸗ 
der ſeinen Einzug gehalten hat, unzählige 
Berliner morgens auch diesmal zwiſchen Sie⸗ 
gesallee und Charlottenburg, ſtärken ſich durch 
einen tüchtigen Ritt zur Arbeit am Schrefbtiſch 
oder halten in gemächlichem Schritt Zwie⸗ 
ſprache über die neueſten Nachrichten von den 
Schauplätzen des blutigen Völkerringens. 
Dieſe Frühlingstage find des Tiergartens 
ſchönſte Tage. Das helle, ſaftige, erſte Grün 
zeigt ſich an Baum und Strauch, die Raſenflä⸗ 
chen bedecken ſich mit dichten Halmen, und 
Primlen und Krokuſſe feiern die kurze Herrlich⸗ 
keit ihrer Blüte. Aber es wird nicht mehr ſo 
viel und fleißig geritten im Tiergarten und 
die Uniformen ſind ſeltener geworden. Am 
Hippodrom ſpielt feine Militärkapelle und 
man begegnet nirgends dem Kaiſer, der ehe es 
Krieg wurde, fo häufig zu den früheſten Beſu⸗ 
chern des Tiergartens gehörte... Die Reiter 
und Reiterinnen — manche Berühmtheiten 
aus dem Reiche Thaliens find darunter — tre⸗ 
ten den Heimweg ſchon an, wenn viele Lang⸗ 
ſchläfer ſich kaum aus den Kiſſen aufrichten, 
und dann liegen Wege und Stege eine Weile 
lang beinahe einſam da. Sind aber die 
Großen abgezogen, ſo ſtellen bald die Kleinen 
und Kleinſten ſich ein, von kurzröckigen Spree⸗ 
wälderinnen und von Fräuleins behütet. Ihr 
Reich iſt nun, auch außerhalb der Spielplätze, 
der Tiergarten. „Seine Majeſtät das Baby“ 
(diefe hübſche Bezeichnung ſtammt aus einem 
Britenhirn) ſchwingt in winzigen Händchen 


allmählich das Szepter: Und während Bäume 


Sträucher und Blumen ringsum die ewige Er⸗ 
neuerung der Natur predigen, verkünden dieſe 
zappelnden, ſtrampelnden, allerkleinſten Ber⸗ 


ch] Miner Bürger, daß auch die Menſchheit ſtch 


immer wieder erneuert, mag ihr Blut in noch 
fo furchtbaren Strömen über die Schlachtfelder 
fließen. v. W. 
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Letzte Nachrichten. 


Die UA⸗Boottätigkeit im April. 

Berlin, 11. April. „B. Z.“ meldet: Nach 
den bis heute morgen eingelauſenen Nachrich⸗ 
ten ſind ſeit dem 1. April über 80 000 Tonnen 
feindliche Handelsichiffe verſenkt worden. Im 
Laufe den Januar 1916 find rund 20 000 Ton⸗ 
nen, im Februar rund 40 000 Tonnen feind⸗ 
lichen Schiffsraumes vernichtet worden. Im 
Laufe des Monats Mürz ſind etwa 50 feindliche 
Handelsſchiffe mit rund 100 000 Thunen (da⸗ 
von etwa 75 000 Tonnen durch U⸗Boote) ver⸗ 
ſenkt worden; dazu kommen noch 2 Hilfskreuzer 


von zuſammen 18 000 Tonnen, die ja auch der 


Handelsflotte genommen find. 


a Abberufung Sarrails. 
Berlin, 11. April. „B. 3.“ meldet aus 
Saloniki: Die hier erſcheinende Zeitung „Novo 
Siecle“ meldet, General Sarrail, der Oberbe⸗ 
fehlshaber der Ententetruppen in Saloniki, iſt 
abberufen und General Simon zu feinem 
Nachfolger ernannt worden. 


Die falſchen Gerüchte über die Türkei 
dementiert. 

Bern, 11. April. Der Vertreter des „Ber⸗ 
liner Tageblattes“ hatte eine Beſprechung mit 
dem in Bern weilenden türkiſchen Anterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Hikmet Bey, 
der alle Gerüchte der Ententepreſſe über die 


Gründe feines Aufenthalts in der Schweiz als 


reine Phantaſteprodukte bezeichnete. Jedes 
Gerede von Abſichten der Türkei auf einen 
Sonderfrieden ſei hinfällig. Ebenſo demen⸗ 
tierte der Miniſter die Lügenmeldungen von 
Mangel und Hungersnöten in der Türkei. 
Heer und Volk in der Türkei würde niemals 
die Waffen niederlegen, bevor der Vierbund 
einen vollen Sieg errungen habe. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 11. April. Im amtlichen Bericht 
vom Montag Nachmittag heißt es: Weſtlich der 
Maas ging das Bombardement im Laufe der 


Nacht heftig welter. Der geſtern vom Feinde 
gegen den Toten Mann unternommene Ans 
griff, der in feiner Geſamtheit mit bedeu⸗ 
tenden Verluſten für den Feind abgeſchlagen 
wurde, geſtattete den Deutſchen, auf einer 
Länge von ungefähr 500 Metern in einen 
Schützengraben der Höhe 295 einzudringen. 
In den feindlichen Verbindungsgräben ſüdlich 
des Dorfes Douaumont machten wir Fort⸗ 
ſchritte. Es beſtätigt ſich, daß am 9. April in 
der Gegend von Verdun Jeitens des Feindes 
ein erſter großer, allgemeiner Offenſtvverſuch 
unternommen wurde. Der Gegner hat damit 
kein greifbares Ergebnis erreicht, er hat aber 
große Verluſte erlitten. 


Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es: In der Gegend von Noye wurde eine 
ſtarke feindliche Erkundigungsabteilung durch 
unfer Gewehrfeuer zerſtreut. Südlich von An⸗ 
dechy in den Argonnen richtete unſere Artille⸗ 
rie an deutſchen Anlagen erheblichen Schaden 
an. Weſtlich der Maas richteten die Deutſchen 
gegen unſere Stellungen ſüdlich des Forges⸗ 
Baches einen heftigen ne Trotzdem hat 
ſich unſere Linie in ihrer Geſamtheit nicht vom 
Fleck gerührt. An unſerer Front Toter Mann⸗ 
Eumieres wurden Angriffsverſuche durch unfer 
Sperrfeuer zum Stehen gebracht. Sſtlich der 
Maas wurden die wiederholten Angriffe des 
Feindes gegen unſere Stellung im Caillette⸗ 
walde überall zurückgeworfen. Am 8. April 
brachte einer unſerer Flieger ein Fokker⸗Flug⸗ 
zeug zum Abſturz, am 9. April wurde ein ans 
derer Fokker heruntergeſchoſſen. Ein dritter 
Fokker landete in unſerer Linie in der Cham⸗ 
pagne; der Flieger wurde gefangen genom⸗ 
men. Heute warf ein deutſcher Flieger über 
Nancy Bomben ab, ohne Schaden anzurichten. 

Nach dem belgiſchen Vericht wurde eine 
deutſche Abteilung, der es gelungen ſich 
eines belgiſchen Horchpoſtens füdlich von St. 
George zu bemächtigen, durch einen Gegenan⸗ 
griff zurückgeworfen. i 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 10. April. Amtlicher Kriegs⸗ 
bericht. Geſtern Abend griffen wir bei St. 
Eloi den Haupttrichter an, der in den Händen 
der Deutſchen geblieben war, und nahmen ihn. 
Ein weiterer Angriff brachte uns in den Beſitz 
der feindlichen Gräben, die füdweſtlich von dem 
Trichter lagen. Heute Artillerietätigkelt. 


Berſenkte Schiffe. 

London, 10. April. „Lloyds“ meldet, 
daß der ſpaniſche Dampfer „Santandering“ tor; 
pediert und verſenkt fein ſoll. Bon der Mann⸗ 
ſchaft habe man keine Nachricht. Nach einer 
weiteren „Lloyd“⸗Meldung iſt der englische 
Dampfer „Marcam Abbey“ verſenkt worden; 
die Beſatzung iſt gerettet. 

Nizza, 11. April. Der engliſche Dampfer 
„Livoniana“ iſt von Neweaſtle hier eingetrof⸗ 
fen. Er hatte 9 Mann der Beſatzung des am 
30. März im Atlantiſchen Ozean von einem 
deutſchen Unterſeeboot verſenkten franzöſiſchen 
Segelſchiffes „St. Hubert“ an Bord. 


Berliner Börfe. 
Unter dem Einbruck der von ſo beſtimmter Zuve 


rſicht 
tragenen Ausführungen des Kriegsminiſters über bie miliütg. N 


Ihe Lage verſtärkte ſich die feſte Grundſtimmung im Börſen⸗ 
verkehr weiter, ſodaß ſich ein ziemlich angeregtes Geſchaft in 
den bekannten führenden Werten, deſonders aber in Phönig, 
Gelſenkirchen, Oberbebarf, Dynamit und Hirſchkupfer entwickelte. 
Anhaltendes Intereſſe zeigte ſich augenblicklich für ausländliſche 
Rechnung für ruſſiſche Eiſendahn⸗ Prioritäten und Bankaktien. 
Der Rentenmarkt blieb ſtill aber feft. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
10, April 


Ur telegraphiſche am 10. am 8. April 
hi 8 N Geld Brief Geld Brief 
Newport (1 Dollar) 5,47] 5,49 5,47] 5,49 
Zaren (100 5) 289 | 230:1,| 230° 229% 

änemart (10% Kronen) 159 / 160%, | 1899, | 1604, 
Schweden (100 Kronen 159 | 160%, | 1588/, | 160%, 
Norwegen (100 Kronen) 159%, | 1601, | 159%, | 160%, 
Schweiz (100 Franes) 1071, 107% | 107%, | 107%, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 68, 69, 69,06 00.15 
Rumänien 00 Lei) 87 Sri 867 b 
Bulgarien (100 Leva) 78½ 7a.) 79, 79% 


Amſterdam, 7. April. Scheck auf Berlin 41,80, Bonbon 


11,10, Paris 38.721, Wien 28,90. Ruhig. 


Amſterda m, 7. April. Santos-Raffee ruhig, 2 
—, per Mai 580. — Rüböl loto 65, per Mai - & 
loko 55, per Mai; 54'/,, per Juni 55%,, per Juli 864, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
f 1 105 April, früh 7 Uhr. 
terſtand: mm. 
alfertent der Welchſelt 2,08 Bieten 
ufttemperatur: + 4 Grad Celſius. 
etter: trocken. Win d.: Nordweſten. 


Vom 10. morgens bis 11. morgens 000 Temperatur 
+ 8 Grad Celſius, niedrigſte + 2 Grad fun, : 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in EHE. 
8 Hihe Witterung für Mittwoch den 12, Apr. 
Butler wolklg, Tampere wenig geändert, Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. April 1916. 
BRERAN 5 78 7 8 und Bafflorm. 
Fe arnlſonpfarr 
unge müheriſche Kirche Gacheſtra 4) bende I uhert 
Paſſionsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegs betſtunde und 
Paſſionsandacht. Pfarrer Johſt. N 


Die anſteckende Urätze 


und das läſtige Hautjucken konnen Sie ohne Berufsſtd⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Mediciniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koenloſe Aufklärung 


5 


Walter Fehlauer 


Hauptmann u. Komp.-Chof im Inf. Regt. Graf Schwerin, Nu. 14 
Louise Fehlauer 
geb. u. Meibom 


Ariegsgetrauk 
Bromberg, 8. Aprü 1910, 


Am 24. 8. 16 1 n Heldentod je KR und 
Vaterland an der Front im innigſtge⸗ 
liebter jüngſter 0 unſer herzensguter Bender Schwa⸗ 
ger und Onkel, Musketi 


Albert Roisch 


im a l. 7 0 Inf.⸗Regt. 192, im blühenden Alter 
von 22 ren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 11. April 1916 
Witwe Anna Rolsch nebſt Kindern. 


3a früh biſt Du von uns geſchleden. — Ruhe ſanft in fremder Erde. 


erlitt in treuer Pflichterfüllun 


Am 28. Mär 5 ng den Se 
A, fürs Vaterland mein langjähriger Ange⸗ 
tellter, 


N i 
Herr Max Griebisch ! 

aus Thorn. 15 
Ich verliere in ihm einen unermüdlich fete 165 


treuen Mitarbeiter, der in vorbildlicher Weiſe mit 
regſtem Intereſſe 7 Jahre in meinem Geſchäfte tätig war. 


Sein Andenken werde ich ſtets in Ehren halten! 
Thorn den 11. April 1916. 


Schuhhaus H. Littmann, 


en 5. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und \ 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, 
ſowie Herrn Superintendenten Waubke für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe ſage ich meinen innigſten Dank. 


Thorn den 10. April 1916. 


Frau Magdalene Eromin, 
geb, Dantziger 


herzlicher 
Tellnahme bei dem Hinſcheiden 
meiner lieben Frau, ſowie die 
reichen Kranzſpenden, ſage ich 
Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
N Jacobi für die troſtſpendenden 
Worte im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen herzlichen Dank. 


| Gustav Scheider. 


Für die Beweiſe 


5 


„Di Taler, ſowie folde 5 dem 
Hoppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichlſchen Kaiſers, den Blldniſſen des 
deutihen Kalſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Bregaitestapltät von Müller 
von der „Emde 
Ferner: Bismarcͤk⸗ urhunderl⸗ „Jubi⸗ 
länmdtaler, Olo Weddigen, Kapftän⸗ 
leutnant, Br der Unterſeebsote 
U und 
Als nenefle Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Ml. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor 3 rn 


Breiteſir. 2, r 1086 


Rirschsaft, 


Flaſche Preis 1,25 ME, bert, 
Konditorei Zarıcha, 
Fürs Feld 


1 geliebt. Ungegiefermittel, In ⸗ 
ektenpulv., extra ftart u. Naphtalin Ba 
Hugo Ulaass, Segleriir. 22. 


Kernfettes Fleiſch 


Kohlschmidt, Noßſchlächterei, 
rer 8. 


0 Stehennugenste ' ) 


Gerndefl, Wide, bla 
Und gelbe Aalen 


zur Saat auf Anbauvertrag zur 

Samengewinnung gibt ab Kreis⸗ 

verteilungsamt. 

Thorn aM 11. ap 1916, 
Landrat 


kauft 


Proniantamt. 
Zurüdgelehrt 
Dr. med. Saft, 


„, Jrauenarzt, 
20, Hof. 2, verzogen. Hirsch. 
Für men 


empfehle zu billigſten Mreifen; 


Oſter⸗ — 

Luhn. | asehenbierkufseke 
Bu n  Ghorner Brauhaus. 
H. Fechner, |Melktırldon xt. 2 U 


9 8 925 1 Te. 


Katharinenſtraße 4. Vorſteuung abends 7— 


für einige sur am Bormitag ſof. . 
Frau Süring: Moltk E 2 2 Tr. 


Heute, 
ſchwerem Leiden meine 


nahme bittend, an 


5 a rn 1413 100 I. 


A 4 


gu 


1 


ER | And erhältlich bei 


Dombrowski, finigl. 
Thorn, Breiteſtraße 2 


meines Mannes das veſchäft in unveränderter 


15 Pere teile ergebenſt mit, da 
; eiſe unter der bisherigen Firma 


Fritz 


weiter führen werde. 


Irau Else Ulmer. [€ 
Aushänge 


Sertaufsbeitimmung. ud Haͤchtpreiſe für Kale, 0 . mas 


die in jeder Käſehandlung aushängen müſſen, ſind zu haben 


in der 


C. Dombrowski hel Sudtrudırl, Zwei möblierte Zimmer 


Katharinenſtraße 4. 


Suche für mein Galanteriewarenge⸗ 
ſchaft per ſoſort 


2 Lehrdamen. 


ischer. Altſtädt. Markt 36. 


155 zum 15. d. Mts. für meine i 
Landwielſchaft 


eine Stütze, 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
Angebote unter Q. 716 an die Ge⸗ 
ne der „Preſſe“. für 
che vom 15. d. Mts. ein ehrliches, Den 


fil Mühen I Ales. 


P. Galdus, Culmer Esplanade. 


vormittags 12 Uhr, 
ſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Therese Rittweger, 


geb. von Tarlo. 
Dieſes zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt, um ſtille Teil⸗ 


Thorn den 11. April 1916 


Alexander Rittweger, Stat, 
Dr. Roman Rittweger, Matinekriegsgerichtsrat. 


Die Beiſetzung findet Sonnabend den 15. d. Mts., 
vom Trauerhauſe aus auf dem neuſtädtiſchen Friedhofe ſtatt. 


7. Praßſſc⸗Süddelſche (238 


Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotlerie. ö 
Hauptziehung vom 6. bis 51. Mai 1916. 


kalle Ange gelacht. 


Paul 3 SEHE 25. 


2 
| 
1 


Sin MM 


Nando Aiſche, Elühle und 


ae Vesikel l. WIbnung >= 


mit kleiner Tombank 


8 = des Dinhoniffenhenuhenhaule 


15 75 liche General 
entſchlief ſanft nach langen, gabe en nene 
inniggeliebte Frau, meine herzensgute, treu⸗ 


nmnersinn den 3. Jill b. V, 
5 nachmittags 5 Uhr, . 
lim neuen Diakoniffentrantenhaufs 
Thorn⸗Mocker, Schwerinſtraße, ſtatt. A 
5 Die Mitglieder des Vereins werd 
zu . ergebenſt eingeladen. 

r Vorſitzende. 
. 
agesordnung: 

1. Vorſtandswahlen. 


5. Beifung un Feſiſtelung der Nech 
nung für 1915 
1 Haushaltsanſchlag für 1916. 
5. Verſchledenes. 
| SBroden-Sammlung. 
775 Verkauf 
Mittwoch, 12. d. Mi, 


N 800 35 pie! ; 


Größte Auswahl! Spottbillige P 
Wie bekannt nur Culmerſtraße 80 
raschewski. 


1 | Generalverfamminng 


nachmittags 3 Uhr, 


5 Nowak’s | 
Konditorei und Kaffeehaus. | 
; Jeden Mittwoch und Freitag: 


2 Prämien zu. 300000 1. . 000000 W. 
2 Gewinne zu. 500000 Mk. a Mk. RR onzer 9 ER 
E „ 7 450 05 RER R "300000 J ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie | 
2 1 BES 100 000 0 200000 Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
2 £ 0 75 000 5 Br 150 000 x 1 Herrn 9 8 Tielecka. 
2 77 5 ˙*» 90 098 » 199950 0 = s 
4 s . 
ne 40.000. 240 900 „ Kaffee u. e Zaruch® 
1 8 18140 „ . 80 908 „ Mittwoch den 12. April 1916: 
77 ; ” * 
% „ „ 20% 120000 2 Wohltätigkeitskonzert 7 
3200 5 0 3 000 9 „ 9 600 000 5 zum beſten der im Felde ſtehenden 61er. 
f y RR 
N 8 894 77 71 * IL) 
1354984 210 : 37 196 180 Siaiierhoi-Bark, Thorn⸗Schießplatz 


Konzert⸗Phonoliszt, unte Rönisch 


Wiedergabeſpiel der Künſtler. 
Reichhaltige Auswahl. 
Täglich nachmittags von 5 Uhr ab. 


Marlis 4.50 Meter lang. 


roßes Mopoſitor um zu verkaufen. 
Schuhmacher fer. 26, im een 
Besorowsk 


6 Loſe 


ar 


un Lollerit⸗Einnehner, 
2, Fernſprecher 1036. 


ich infolge des Todes 


Dienstag, 11. April, 
Robert und Bertram. 
Donnerstag, 13. April: 
Ein Rabenvater. 
Sonnabend, 15. April. 


Tec E f 


| 1 . [ königl. Neschle hat zu verk. 
2 Del hal, un 


imer 


Rz ermäßigten Preiſen! 
Gaſtſpiel Eva Gühne-Bromberg! 


Emilia Galotti, 


RR of 1775 Peſo lun en und 
855 20 n Game 1 
4. 405 15 5 05 7⁰⁸ an die Ge⸗ m und ee 


lodlisſtene der „Preſſe“. Kaptein, Mellienſiraße 9% 
Misoehännis Frauenhaar 


Yomberger Vorſtadt 


ie ee 
md, Woknung, 2-3 Tamer 


u mieten geſucht. 
Angebote unter 1. 6 699 an die Ge⸗ 


hi e ‚Glenant möhl, Angel 


nebft Kabinett von fofort zu ne 
Coppernikusſtr. 37, 


a Rüde vum 1. Ma ig n ge a infach möbl. Inner 


ebote unter M, 712 an die Ge⸗ mit Gas, Bad fofort zu vermieten. 


ede der ie bl. f 11, 


wel möblierte Zimmer . immer, 


evtl. in, n mit Küchenbenutzung, von 
von Oſſtziersehepaar geſ. Wilhelmſlabt. ſof. . verm. Wo, fagt d. — 5 reis, 
Angebote unter O. 714 an bie Ge⸗ 


| Imäitsftelle der „Preffe⸗. Schlaſſtelle Gulmer 20 "Sof, 
Junge Danıe fucht ein 
Warnung! 
cker ges 


gut möbliertes Zimmer 
ER habe Gift auf meinen 


Ein Innfinnge oder 


I uerkanfen 


9 —̃ —-— 


1 pulküde! 


il 1 0 15 zu 


mit voller Penſion 

Angebote mi Peelshngabe unter L. 
Inaben 7211 an bie Gefhäitsftelie der „Preſſe“. fi 
5, 8. 


berfärnnt Auf Gut Bielawy ifl 


N 2 


Täglicher Kalender. 


Lngertäume, 


für Engros⸗Geſchäft. Lage gleich. Kauf 
nicht Ale en 


— 


kauft Lanpoch, Biüdenftraße 29. 


Suche zum 1. Oktober d. Js. in Thorn Minna Behnke. Guttan, 


bit f r ſchriftl. % ngebote u. Lu 710 an Fr 
Ein Aufwartenädchen 5 amen ae de, im Moͤbelladen. die — der „Preſſe 11 8 > 5 4 i 
für den ganzen u. kann ſich melden. 2 0 t E = 8 5 
Elser e | NE e tute, 1 * eee uf SSI 
11 „Hnfionriemäßiien | m e, . mm —— „ 
er., 8 Jahre alt, als Reit- und 5 Fo 
Sul ut. Meldungen wilden, 8 Kauen. Wagenpfecd geoignet, M zu ver- Mießiendr. 81 = 2630,26] 27 2 2 
und 9 Uhr abends, Reſenowſtr. 5, I r tt 11 284 6 
nat — Tanzt. . 95 za son N 5 
ae uch 1. 7. 16 iet 4 
NT IRA: arten e |, EBan 
in großes, leeres mmer zan f 5 7 4] 21,8 
l 4 Morgen groß, maſſ. Wohnhaus, krank- | mit e 9 ſofort billigft abzuver⸗ 11 12 13 1618 16 17 
e zu verkaufen. mieten. Zu erfragen | a uiplels 
mil) m. Thorn; Mocker, Bluͤcherſtr. 18. Köoſterſtraße 14, 3.1! Hierzu zwentes Blatt. 


| 
ſuſes. 


Beneral 
nhauf 


1 


rg 


1% 15 


5 | 


—— wu Teer 


® 
1 2 
— —— 


IT KIS Isi 


der letzte Rampf des Kreuzers 
„Hönigsberg.“ 
Der Kommandant des der Sch „Königsberg“ 
hat über den let ten er des Som es folgender: 
18 90 an den e Admiralſtab Den Marine berichtet: 
Rufiji, 20. Juli 1915. 
Am 6, a wurde ein vom aber 


S. M ‚Röntgsbe mit ehnfacher 
ilberma tausgeſli et 1 en. an. 
et 


bei ſtündigem, in heftigem 

egner zurüc, ohne daß die G 
©. nigsberg“ beeinteäch gt war. Im 
Verhältnis au den vom Blochadegeſchwader einge⸗ 
8 etzten vielfach überlegenen Kräften an zu dem 
großen Munitionsaufwand der M. S. 
Na e Pi Kreuzer und Fre 
Boote Ge Schuß waren die Verluſte, die 
5 Köni 5 bei 
nor riff aut ändert, Seen, 
m en A des Blochade⸗ 


9 85 au S. „Königsberg“ mit noch 
rößerem ae nd wiederholt. Vor dem 
a befanden fi 1 5 ehe e der Kür 

e 


er „Cumberla 


60 13 


675 


„5 
„Kanonenbaoke, dee 


rs ; 157 ar, 
r. 6 ar fe Tod 
Hilfskreuzer e Dem e „Helmu 
und weitere größere Da 


en Mittag näherten, Sm Ki ea“, 
wamus“ 8 7 die beiden Kanone te ſi⸗ 157 
A Ben und 1155 unter äußerſt 
er een elder Ufer ein. Die 1078 80 
eee e liefen bis auf die Hühe des Dorfos 


Nyemſfati, etwas 1 ankerte Pyba⸗ 
mus“, dicht dahinter th“ und „Aſtraca“. 
„Tuniberland“ lag dicht vor der ne: Alle 27 1 


erg 
deen et Zaren das von en anf die en 
Einlaufens eröffnet worden 
. kurzer Ali war der en 100 
n 


F S. 80 1 Tele, 
die "Über elta kreiſten 8 Signal 
5 übermittelten, und überſchüttete 
N a0 Da m ni einem el von Ges 


en ne Geſch eee 

ene des Vorſchüffs fielen, 
5 ‚ir Mai wurde er verwundet; im 
a 15 55 ein verheerendes Feuer, und 
e 


nitton 5 te 
52 5 bei 9255 Gesch tzbedienungen des 

große Verluſte. Der 

und die außerordentlichen Verheerungen an Ober⸗ 
dec machten ſchließlich die Jeden des Artille⸗ 
riefeuers zur Unmöglichkeit. Der Brand des ſt 
Schiffes ang um Fluten der Munitionskam⸗ 
mern. it den beiden letzten Schrapnells wurde z 
noch einer der beiden 1 heruntergeſchoſſen. x 
Der da . nochmals ſchwerverwundete Komman⸗ 
12 r um 1 


Beſatzung 
aller Ru 


legte ſich mit 
ce eine 5 ee die Seite kan 
verſank alsbald bis zum Oberdeck im Nufidii. Be 


mit dem Herzog Adolf Friedrich 
von mecklenburg nach den Darda: 
nellen und Gallipoli. 


Von Berichterſtatter Paul Schweder. 
Nachdruck verboten.) 


An der Sphinx von Ari Burnu. 


Solange die Kämpfe um Art Burnu wüte⸗ 
ten, war es niemals möglich, ſich ein überfichts 
liches Bild von dem vielgenannten Schlacht⸗ 
felde zu machen, das nun tot und verlaſſen und 
von allen Seiten zugänglich vor unſeren 
Augen daliegt. Es iſt, als habe die Erde ſich 
vor Schmerzen gekrümmt, als hätten ſich hier 
die Sorgenfalten ihres mütterlichen Antlitzes 
in tiefſtem Jammer und Zorn um ſoviel Un⸗ 
heil finſter zuſammengezogen. — Alle Augen⸗ 
blicke droht mein braver kleiner Gaul in die 
Knie zu ſinken, wenn wieder eine tiefe Erd⸗ 
furche ſeinen taſtenden Schritt hemmt. So 
überlaß ich ihn denn ganz ſich ſelbſt, der ſchnau⸗ 
bend und zitternd durch das Labyrinth von 
natürlichen und künſtlichen Gräben und von 
umgehauenen Baumſtämmen, fantaſtiſch zu⸗ 
ſammengekrümmten Leichen, wirr zerzauſten 
Drahthinderniſſen und Konſervenbüchſen aller 
Art klettert. 

Wir find noch immer in den türkiſchen 
Stellungen, die hier teilweiſe bis auf zehn 
Meter an die feindlichen Linien heron⸗ 
getrieben ſind. Nur eine tiefe Schlucht trennt 
uns von drüben. Sie iſt an einer Stelle durch 
aufgeſchichtete Sandſäcke inzwiſchen gangbar 
gemacht, und unter der Führung des uns be⸗ 
511 Adjutanten des türkiſchen Oberſt⸗ 

mmandierenden von Gallipoli überſchreiten 
wir die künſtliche Brücke. Mit einem unwill⸗ 
kürlichen Ausruf des Staunens halte ich 
meinen Anatolier bei der Ankunft drüben an. 
Gleich hinter den wenigen engliſchen Schützen⸗ 
gräben liegt, etwa 200 Meter tiefer, das blaue 


dieſem allgemeinen ſch 


Achter 115 obe da epi des Nei 
11 aller Geſchützmannſchaft 5 


Sonnenuntergang 5 Uhr 45 Minuten nachmittags ! 
wurde die von Hunderten von Granatſplittern zer⸗ 
fetzte Flagge und der Wimpel durch die beim Schif 
gabliebene Bergung unter dreifachem Hurra aut 
Seine Majeſtät den Kaiſer niedergeholt. 

Die Kanonenboote fuhren nach f c des 
Kampfes noch eine Strecke . an ©. S. 
„Königsberg“ wagten ſie ſich jedoch nicht Besen! 
Alle Schiffe verließen gegen 4 Uhr 30 Minuten 
nachmittags den Rufidjt und damqpften jeewärts, 
Alle Verwundeten wurden — — 2 dem mit Hilfe des 
Noten a Felde für S. „Königsberg“ ge⸗ 
e Feldhoſpital Mauſtieten rah ihr Be⸗ 
finden iſt durchau ubung C. ., 8 

en eſt der Ge 5 . 
iſt dem Gouverneur von eulſch⸗Oſtafriß a zur Ver⸗ 
teidigung der Kolonie zur Verfügung geſtellt 


worden. 
Die ganze Mannſchaft tat im ſtundenlangen 
werſton Granatfeuer getreu ihrem Eide mi 
fe de de und ener e ihre Pflicht 
bis zum äußerſt % re Verhalten war über jedes 
Lob erhaben, S. M. S. „Königsberg“ if vernichtet, 
aber Bi 8 5 


Denſſcher Reichstag. zu 


Sitzung vom 10. April. 


Am Bundesratstiſch: Dr. Helfferich, 
miniſter General Wild von Hohenborn, Dr, Lewa 


Krie 


Praſident Ou. n eröffnete die Si 
m enn Einleitung eines Privat 
e Genehmigung gu leitung eines Privat: 
Hageverſahrens g den Abg. Waldſteinſe 
t.) Wu 1 entſprechend dem Antrage 
dor Ace de ef ommiſfton nicht erteilt. 
Es folgte die erſte Leſung eines 


Geſetzes über „ 


an Stelle von 1 

Ae e ild von H 0 den en 
Es tft das erſte anal, daß ich als preußischer Kriegs⸗ 
miniſter die Ehre habe, in dieſem 8 er⸗ 
6 Gain ich bisher an der Front oder im 
1 75 0 habe weilen nbi Es 

eicht "ie Erwartung nahe, daß ich m 
ere militärische 2145 äußere, aber I 
gie, N beg Aae een l es ſicher zu ſein, wenn 
nd nehme, einmal mit Rücksicht auf 
chsbanzlers und dann mit 
RINGE auf die eh ae N55 Oberſten 
iu Gegen ga e, und knapp abge⸗ 
denen 555 Gegner aber ſtets 
st: Bravo!) Das wir Latte 


1 wollen. Und da 
je 9 bis zum 

bürgt uns das 
eee die 
das 


des Krteges 19 

letzter gelt erlebt haben, die Zuriduel ng der 

ruf cen enſtwe und die Kämpfe bei Verdun 
nd nicht, wie unſere Gegnen zu glauben vorgeben, 


die äußersten nene einer erſchöpften und ( 


„ ihr Letztes hergebenden Nation, ſondern das ſind 
Hammerſchläge 


eines mit ee und allen Hilfsmitteln 
i] verſehenen kräftigen, geſunden und unüberwind⸗ 


t die 2 es ſchwer hat, daß die Minderbemittel⸗ 


g Ddatzu beitragen, eine geſunde Generation heranzu⸗ 


n Bolksheeres, Hammerſchläge, die wied ex- 
en werden, bis die Andeten lich ig 
after Bei fall.) Daß wir alles für — Sieg ein⸗ 
etzen 5 verſpreche ich hier vor dem Lande. 
(Brawol) möchte nicht in den Fehler meiner 
Kollegen im Auslande werfallen und von Künfti⸗ 
gem ſprechen. Mit Kriegsminiſter⸗Siegesreden 
ir 18 Krieg nicht beendet werden, ſondern 
mit einem 


ſtarken Willen draußen und daheim. 


Ich liebe das Wort „Durchhalten“ für das Feld⸗ 
1 nicht, es paßt nicht zu unſerem Können und 

ollen, zum Vorwärtsdrängen dem Truppen. Wir 
wollen "mehr, wir wollen Me fiegeeiche Entſchei⸗ 
dung 1 Aber für daheim gi das Wort 
und en r das Durchhalten ben erſcheint es mir 
Pflicht, den Dank der Armee dem de ichen Volke 
auszaiſprechen. (Bravo) Die Armee weiß, de 


ten ſchwere Sorgen haben, aber Aushungern, dieſer 
Lieblingsgevanke unſerer freundlichen Stammes⸗ 
vettern, gibt es nicht. en die Gefahren und 
Anstrengungen draußen en fein, wir müſſen 
aber nicht minder e e in der 


eimat anerkennen. Heer ine Pic N 40 ge⸗ 
zt auf 0 5 Heimatsgeiſt. gene a zu 5 
hat und alles hergeben wird für einen eden, d 5 


den gebrachten Opfern entſpricht und uns und 
„| unferen Enkelkindern die Zukunft ſichert. Es tft die 
1 dieſzs Krieges, daß die Entſcheidung 
A füllt, ee aber ſicher! Der volle Sieg 
kommen, wann bann niemand ſagen, aber daß 
er kommt, ift fi ſicher. Ich empfehle Shen dieſen 
Kan zur Annahme. Der Krieger ſoll eine 
ene Scholle bekommen anſtelle der Renten. Es 
e den Ariegen ein eigenes Heim, dieſe Quelle 
er Av ort = on gegründet wer⸗ 
den. Di . e ſelbſt⸗ 
verſteündlich ohne tionalität, ER 
Icon oder Partei. wee nicht, daß d aer aun 
Geſetz von unſeren braven Aümpfern 8 05 Waſſer gan 
und zu Lande mit Genugtuung b werden 
wird. *(Lebhafter ee 
Abg. Hofrichter Wir erachten es 
fer eine zwingende Pflicht 2855 Reiches, daß as die⸗ 
er Aufgabe in 9 75 ender Weiſe gerecht wird. Die 
Fürſorge für Kriegsinvckliden iſt die wichtigſte u 
Aufgabe des Reiches nach dem Frieden. Bei die⸗ 
ſem Geſetz kann es nicht ſein Bewenden haben, es 
ſtellt den erſten Anſatz dar. Ich Bonum Ver⸗ 
wei 90 den Vorlage an die Budgetkommiffto 

Hemer ander fi Ppt.): ir Ai 

dem Kriegeminifer antbar für ſeine Worte ii 
den Geiſt im Heere. Ein derartiges Geſetz 185 
nicht in Hurraſtimmung verabſchiedet werden. 
Wenn wir unferen Kriegern zu einer neuen Exi⸗ 
k ſtenz verhelfen, jo erfüllt uns das mit Genugtuung. 
Dem Grundgedanken des Geſetzes ſtehen wir freund⸗ 


lich 2g. Dr. 

g. Dr. Paaſche . Wir ſehen in der 
Vorlage einen guten Fortſchritt in der 6555 178 
s w 


Fürſorge für unſere invaliden Krieger. 


zishen. Der Se die prend Bevölkerung 
wisder auf das Land zu bringen — natürlich nicht 
ſchematiſch — iſt m begrüßen. Verabſchieden wir 
vie Geſetz ſchnell, der Segen wird nicht ausbleiben. 


[4 . 

bg. Giesberts (Bin): Es iſt Ehrenpflicht 
der Nation, für die 91 1 u 5 ie 
tag fit bereit, die Mittel un Wege zu 779 5 Pi 
für bie Invaliden in genügendem Maße zu ſorg 
Der Grundgedanke der Vorlage iſt der Grundsatz 


des Heimſtättenweſens. Ms wird möglich jr 

et von Leuten anz 1 8 1 5 man ihne 
Rn kleiner n Gelegenheit da⸗ 
5 5 etet. E 10 zu prüfen, wie Be dem 1 
e und dem Mittelſtande zu helfen iſt. 


ge Weſtarp (kon): Die Worte des 
Kriegsſniniſters werden 5 Widerhall im 
anzen Volke finden und den Willen zum Durch⸗ 
Halten ſtärken. Es iſt von ung ſchon früher gefor⸗ 
dert worden, die Rente den früheren Einkommens! 
verhältnifien m mjupalen. ir begrüßen den Ges 
danken des rn mit Genu ng. Aber micht 
nur innerhalb unſeres jetzigen Reichsgebiets ale 
derartige 1 ch ee egründet merbeit. 
Wir werden an de Augarbelt tung des Geſetzes 
gern mitarbeiten. (Beifa! 5 

Abg. Behrens ( eutſche aktion): Der 
Grundgedanke der Vorlage entspricht einem alten 
Wunſche meiner Freunde. Beſonders das Gebiet 
der baltischen Provin en muß dieſer Anſiedlungs⸗ 
politik nutzbar gemacht werden, damit 5 e Gegen⸗ 
den nicht der Spekulation anheimfallen. Beſonders 
u it die Entſchädigung der Handwerker. 


Wög. 10 Trampezynski (Pole): Wir 
timmen ne orlage zu, perlangen aber Garantien 
für, da 7 Sach nach allen Seiten hin gerecht 
2 ah wir 

g. Henke (Soz. Arb. Gem.)! Wir haben bie 
gegen Bedenken, wie der Vorredner. Hinter der 
1 e fiel materielle Intereſſen. 5 will 
nwachſen der Sale ei 1 
(Zumuf: Daran hat niemand gebe 

Kriege wird He 50 die vaterländ 


125 e a 
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zur Ordnung gerufen), Man will ee Arbherg⸗ An⸗ 
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un si; Nr nicht findet. Die ach 1955 gus⸗ 
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Außerung.) Die 
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geen wird. Sie werden ni 
Me: 
Hierauf würde ein Antrag auf Schluß der De⸗ 
batte angenommen 
1 meldet ſich zur Ge⸗ 
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„die bewieſen ha ai, 1 Sie das Wort 
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) 
ie Vorlage wurde hierauf der Budgetkommif⸗ 
N bg. gebe 5 (Soz. Arbeit ) det 
edebour eitsgem) melde 
ſich zur Pen e ee Bi n 15 
a Do. le dieſem er en⸗ 
51 m ich Ihnen das Wort iht erteilen. (Uns 


ruhe.) 

Es Too die erſte Defung bes Geſetzentwurfes 
betreffend die 
Altersrente und die Waſſenrente in der Invaliden⸗ 
verſicherung. 


Miniſterialdirektor Dr. Caspar empfahl die 
Vorlage zur Annahme. N 025 


er kommniſſe 


Mittelmeer mit den Inſeln Tenedos, 8 
und Samothrake im Vordergrunde. Steil und 
anſcheinend völlig unwegſam fällt die Wand, 
auf der wir ſtehen, zum Strande ab. Nur ein 
ſeltſam geformter Ausläufer der braunen 
Felſenwand ſpringt faſt bis ins Meer vor und 
bildet einen Sphinzkopf, der ernſt und unbe⸗ 
weglich auf ein wildes und fürchterliches 
Chaos zu ſeinen Füßen herabblickt. Es iſt das 
verlaſſene Lager der Engländer und Franzoſen 
von Ari Burnu. 

Mit vieler Mühe und unter allerlei Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln angeſichts des noch immer durch 
ungeſprengte Minen, Blindgänger und heim⸗ 
tücktſch geſpannten Stacheldraht gefährdeten 
Gelände klettern wir, die Pferde am Zügel 
führend, die Wand herab und entdecken dann 
feſte, ausgetretene Wege, die der Feind nach 
ſeiner Landung erſt künſtlich anlegen mußte, 
um vom Strande aus auf die Höhe zu gelan⸗ 
gen. Zum Schutze gegen das türkiſche Artillerie⸗ 
feuer und Fliegerbomben hatte er die Unter⸗ 
ſtände in die Felſenmauern eingeſprengt, und 
in etwa 15 Etagen übereinander hauſten die 
unglückſeligen Teilnehmer der modernen 
Odyſſee auf Ari Burnu bis zu der kataſtropha⸗ 
len Januar⸗Nacht, in der ſie ohne Sack und 
Pack auf ihre Fahrzeuge flüchten mußten, wäh⸗ 
rend der Sphinxkopf von Ari Burnu mit 
ſeinem rätſelvollen Geſicht hinter ihnen her 
ſtarrte. — Vom Ufer aus geſehen, ftellt ſich der 
Landeplatz von Ari Burnu als ein ungeheures 
Amphi⸗Theater dar. Das Parkett war das 
engliſch⸗franzöſiſche Lager, und die Ränge hin⸗ 
auf kletterten die Truppen den Türken ent⸗ 
gegen, die ſie vom hohen Olymp herab be⸗ 
drohten. Die Türken haben bekanntlich unter 
ihrer geſchickten deutſchen Führung ihre Kräfte 
auf dieſem Teil der Halbinſel ſtändig hin⸗ und 
herwerfen müſſen, und ſobald ſte mit ihren 
vorgetriebenen Schützengräben an den oberſten 
Rang gelangt waren, mußte es zur fürchter⸗ 


lichſten Metzelei kommen. Sie brauchten nur 
in das Tohuwabohu da unten hineinzufunken, 
und kein Menſch wäre ihnen entkommen. Auge 
in Auge ſtanden ſte ſich damals in den Januar⸗ 
tagen bereits gegenüber, und ſo begreift man 
— freilich erſt jetzt, angeſichts diefes eigen⸗ 
artigſten aller Kriegstheater — den in einer 
ſtürmiſchen Nebelnacht Hals über Kopf bewerk⸗ 
ſtelligten Abzug der Gegner. Hals über Kopf! 
Daran muß feſtgehalten werden, trotz aller ent⸗ 
e Behauptungen der engliſchen 
reſſe. 
Wir ſind endlich unten am Strande. Aber 
iſt dies überhaupt ein Meeresſtrand? Nein! 
Es iſt heute noch eines der gewaltigſten 
Armee⸗Magazine, das man ſich überhaupt nur 
denken kann. Freilich mit der Einſchränkung, 
daß faſt nichts davon mehr ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Zwecke dienſtbar zu machen iſt. Für 
etwa 40 Millionen Mark Vorräte aller 
Art ſind hier in einer einzigen Nacht ver⸗ 
nichtet worden. Man hat ſie einfach in die 
Luft geſprengt, den Flammen übergeben oder 
ins Waſſer geworfen. Eine am ganzen Ufer 
entlang laufende Feldeiſenbahn, mit vieler 
Mühe abgeſteckt, fundiert und aus den beſten 
Materialien erbaut, iſt mit Stemmeiſen aus⸗ 
einandergeriſſen worden. Die Lokomotiven 
hat man überheizt und zur Exploſion gebracht. 
Die Güterwagen wurden mit Petroleum über⸗ 
goſſen und angezündet. Ein wahrer Zer⸗ 
ſtörungsrauſch muß über die Gegner in jener 
Nacht gekommen ſein. Dicht am Seeufer 
modern hunderte der ſchönſten engliſchen Reit⸗ 
pferde. Sie wurde erſchoſſen, um ſte nicht den 
Türken überlaſſen zu müſſen. Dampf⸗ und 
elektriſche Maſchinen liegen zerſtört umher, die 
zur Erzeugung von Trinkwaſſer, zum Antriebe 
von Motoren und zur Verſorgung der elek⸗ 
triſchen Lichtanlagen dienten. 
Auf hohen Eiſengerüſten ſtehen noch die 
Waſſertanks. Aber ihr Inhalt iſt übelriechend 


geworden, und der Roſt nagt an ihnen. Die 
Bretterhütten, unter denen die Pioniere ar⸗ 
beiteten, ſind ebenfalls mit Petroleum über⸗ 
goſſen und dann angezündet worden. In die 
Munitionskiſten hat Tommy Atkins in ſeiner 
Verzweiflung hineingeſchoſſen, und an den Ge⸗ 
ſchützen, deren Transport auf die rettenden 
Schiffe nicht mehr möglich war, find wenig⸗ 
ſtens die Verſchlußſtücke entfernt worden. Ge⸗ 
waltige Kiſten mit Fray Bentos Corned⸗Beef 
aus Montevideo, mit norwegiſchen Sardinen, 
engliſchen Jams und Fleiſchkonſerven, mit 
prachtvollen Speckſeiten und Plump⸗Puddings 
faulen mitſamt ihrem Inhalt, da man ihn mit 
Hacke und Beil freigelegt hat, ehe man abzog. 
Berge von Zementſäcken, ganz neue Laternen⸗ 
unterbauten, Rohrleitungen u. a. m. laſſen 
darauf ſchließen, was hier noch alles an groß⸗ 
zügigen Anlagen für die Verſorgung der Lan⸗ 
dungstruppen geplant war. 

Mitten auf dem weiten Lagerplatze aber 
herrſcht das entſetzliche Grauen. Denn hier 
hatte man alles Brennbare, einſchließlich der 
Vorräte an Ausrüſtungen und Waffen, Petro⸗ 
leum, Ol, Fetten und — Schnaps zuſammen⸗ 
getragen und daraus einen Scheiterhaufen ent⸗ 
zündet, der mehrere Tage und Nächte hindurch 
den Türken jede Annäherung an das Gelände 
unterhalb des Sphinzkopfes von Ari Burn 
unmöglich machte. — O ja, fie haben ganze 
Arbeit gemacht und wohl das Zehnfache an 
Wert zerſtört, was heute hier noch lagert und 
für einen tüchtigen Heeresintendanten durch⸗ 
aus nicht ganz verloren iſt. Mit den Bau⸗ 
materialien allein könnte man bequem einem 
der zerſtörten Uferſtädtchen in den Darda⸗ 
nellen zu neuem Leben verherfen. - 
Mehrere Kilometer weit erſtreckt ſich die 
Trümmerſtätte, auf der die Gloire der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Galktpoli⸗Expeditton 
erloſch. Und den Strand bedecken neben einigen 
großen Schiffen, die man mittels Dynamit 
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Politiſche Tagesſchau. 
Zu dem erſten Auftreten des Generals Wild 
von Hohenborn als Kriegsminiſter 
Mm der Reichstagsſitzung am Montao fagt die 
„Voſſ. Ztg.“: Von der Front kommend, 
überd er den in der Heimat gebliebenen 
Mitgli den Dank der Kämpfer da 
draußen. Aus ſeimen markigen Worten klang 
unbedingte Siegesgewißheit. 
mur ein Deutſcher an verantwortlicher Stelle 
ſprechen kann, wenn er ſeiner Sache ganz ſicher 


af. — Der „Lokalanz.“ ſagt, der Kriegs⸗ 


miniſter Sprach wie ein Soldat, der das Herz 
auf dem rechten Fleck hat. Über den Helden⸗ 
taten der Kreger vergaß er nicht die Leiden 
der Bevölkerung daheim und ſprach Worte 
wiärmſter Anerkennung. In der „Gets 
mania“ heißt es, der Kriegsminiſter ſagte, 
ein ſiegreicher Mann brauche nichts zu beſchö⸗ 
nigen und er ſpwach damit eine ſtolze, aber 
durch und durch echte und warme Wahrheit 
aus. 
F.... mn m nn mn m namen m Hann m m 
ſprengte, auch viele kleine Motor⸗ und Ruder⸗ 
boote, die bereits ein geſchickter Schiffszimmer⸗ 
mann aus Hamburg wieder in Ordnung zu 
bringen ſucht. 

An der Landungsſtelle find türkiſche 
Pioniere mit der Beſeitigung der gegneriſchen 
Schiffsbrücken beſchäftigt, die das Landungs⸗ 
manöver unterſtützten und über die hinweg 
auch die eilige Flucht der Feinde ging. In⸗ 
mitten der Greuel der Verwüſtung ſchmeckt uns 
nach dem langen Ritt der engliſche Speck, das 
türkiſche Brot, der franzöſiſche Kognak und die 
deutſche Wurſt ganz ausgezeichnet. Wohl 
ziehen unbeſchreibliche Düfte von den Tier⸗ 
kadavern zu unſerer kleinen Reiſegeſellſchaft 
herüber; aber immer wieder verſcheucht ſie 
eine friſche Briſe von der See her, und traum⸗ 
verloren geht der Blick zu dem herrlichen Pano⸗ 
rama hinüber, das Meer, Inſeln und im 
Hintergrunde den ernſten Sphinzkopf von Ari 
Burnu in ſich ſchließt. N 

Es iſt ganz ſo, als ſtänden wir auf dem 
Poſfilip und genöſſen die Fernſicht auf Capri 
und Ischia, und vor uns blaute der Golf von 
Neapel. Schon hat denn auch Profeſſor Rein⸗ 
hardts Schwager, der Kolonial⸗ und Kriegs⸗ 
maler Heims, von den gutmütigen Spöttern 
im Gefolge des Herzogs kurzweg „Der Maler⸗ 
meeſter“ genannt, Palette und Pinſel bereit 
gemacht und ſchickt ſich an, den Hexenkeſſel am 
Strande von Ari Burnu auf die Leinwand 
zu bannen. 

Wir laſſen ihn in der zugleich erhabenen 
und ſchauerlichen Einsamkeit 125 in 
Asker allein zurück und reiten in der Mittags⸗ 
ſonne nach Norden weiter, wo in der Ferne 
eine ſpitze Landzunge ſichtbar iſt, hinter der 
ſich der Salzſee von Gallipoli und die Suwla⸗ 


—— 


oder Anafarta⸗Bucht dehnt. Auch hier das 
gleiche Bild der Verwüſtung und Zerſtörung. 
Auch hier die unter allen Anzeichen einer 
siligen Flucht durchgeführte Material. 


Dankielegramm Findenzurags 
an den Bürgermeiſter von Wien. 
von Hindenburg Di 


ſtolz darauf, 
155 = 


Gottes Hilfe den verbündeten Waffen den end» 
giltigen Sieg erringen. 
Die vierte ungariſch: Kriegsaulelhe. 


Nach Meldung aus Budapeſt wird die Emiſ⸗ 
fion der vierten ungariſche 


auch in 10 Jahren rückzahlbare Zprozentige 
Staats baſſenſcheine zur Emiſſton. 


Deutſcher Boykott Schweißer Uhrenſabeiken. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Bern 
gemeldet: Die deutſchen Uhrengroſſiſten und 
Gold⸗ und Silberſchmlede haben mit Wirkſam⸗ 
keit vom 1. April 1916 ſteben Uhranfabrilen 
in La Chaux de Fonds, drei in Locle, vier in 
Biel und eine in Tavannes (Berner Jura) 
boykottiert, weil dieſe Fabriken Munition 
für Deutſchlands Feinde erzeugen. Deutſch⸗ 
land bezog im Jahre 1913 für 37 Millionen 
Franken ſchweizeriſche Uhren. Frankreich nur 
für 6 Millionen Frank, England für 17 Millio⸗ 
nen Frank. Die boykottierten Fabriben hoffen, 
daß fie nun umfo mehr Uhren in Frankreich 
und Italien verkaufen können. Way Eng hand 
betrifft, wird der Uhrenexport dorthin er⸗ 
ſchwert, weil England Uhren mit einem Ein⸗ 


gongsgoll von 83 Prozent des Wertes belegte. 


Päpftliche Spende für die Armen in Litauen. 

Der Papſt hat dunch die Vermittlung des 
apoſtaliſchen Nuntius Frühwirt kr München 
dem Erzbiſchof von Gneſen eine Spende von 
10 000 Oire für die Armen in Litauen über⸗ 
weiſen baſſen. 

Wiederaufnahme des holländiſchen Dampfer⸗ 
dienſtes nach Holländiſch⸗Indien. 

Wie aus Amſterdam gemeldet wird, nimmt 
die Nederlands⸗Geſellſchaft am Dienstag ihren 
Dampfendienſt nach Holländiſch⸗Indien wieder 
auf. Die Schiffe werden die Route um Schott⸗ 
kand einſchlagen. 


Der Beſuch Asquiths beim Papfte 
hat nach den „Neuen Züricher Nachrichten“ im 
Vatikan keinen guten Eindruck hinterlaſſen, da 
Asquith während der halbſtündigen Konferenz 
u. a. der Meinung Ausdruck gab, daß der 
Krieg zum mindeften noch 5 Jahre dauern 
werde. Der heilige Vater, der ſich wie ein 
wahrer Vater zwiſchen die ſtreitenden Natio⸗ 
nen werfe, habe ſo die Ankündigung einer 


verſchwendung, die ebenfalls in die Mil⸗ 
lionen geht. 

Was hat England in ſtolzer Verblendung 
nicht alles hierher geſchleppt, um es am Ende 
ſelbſt vernichten zu müſſen! Welche Werte 
faulen, roſten, verkommen hier, die es ſeinen 
und den amerikaniſchen Heereslieferanten für 
vieles gutes engliſches Geld hat abkaufen 
müſſen! — In den Lüften kreiſen einige Geier, 
als wir davonreiten. Sie ſind die Totenvögel 
engliſchen überſeeruhmes auf Gallipoli und 
ſpähen gierig nach den Leichen ſeiner armen 
Soldknechte aus. 

Wir kommen weiter durch Biyuk⸗Anafarta, 
das die Engländer und Franzoſen mit geradezu 
mathematiſcher Genauigkeit bis auf das letzte 
Haus zerſchoſſen haben. Kein Lebeweſen iſt 
mehr in dem Städtchen ſichtbar, das wie ein 
wild durcheinandergeworfenes Spielzeug er⸗ 
ſcheint. Nur eine ſtolze Säule ragt noch, auch 
halb zerſchoſſen, aus dem Trümmerhaufen her⸗ 
vor; es iſt der Reſt des Minaretts, von dem 
der Muezzin herab in friedlichen Zeiten die 
Gläubigen zum Gebet rief. 

Mein Gaul klettert wiederum mit bewun⸗ 
derungswürdiger Sicherheit über das Stein⸗ 
geröll in den Straßen hinweg und findet, da 
ich mich ganz ſeiner Führung anvertraut habe, 
mit der ihm eigenen feinen Witterung hinter 
einer zuſammengeſtürzten Hauswand ſogar 
einen friſch ſprudelnden Brunnen, an dem er 
ſich mit tiefen Zügen labt. Gleich neben dieſer 
Oaſe in der Wüſte des gemordeten Städtchens 
hängen die roſigen Blüten eines Pfirſich⸗ 
baumes herab, und da gerade heute ein lieber, 
blonder Lockenkopf daheim Geburtstag feiert, 
ſo breche ich einen Zweig zur Erinnerung an 
den ereignisreichen Tag. 

Inzwiſchen hat ſich die Kavalkade mit dem 
Herzog an der Spitze in ſchnellere Bewegung 
geſetzt, da er noch im ehemaligen Haupt⸗ 
quartier des Marſchalls Liman von Sanders, 


endloſen Krieges bis zur Vernichtung anhören 

mülſſen. 

Asquith über die Erklärungen des deufſchen 
Re ichslanzlert. 


Pvemterminiſter Avauith ſagte zu einer 
nach London gekommenen Abordnung franzöſt⸗ 
ſcher Parlamentarier unter Bezugnahme auf 


die Erklärung des deutſchen Reichskanzlers: 


Deutſchland wolle, daß wir die Nolle des ge⸗ 


ſchlagenen Feindes Übernehmen, aber wir find 
nicht geſchlagen und werden nicht geſchlagen 
werden. Unjere Friedensbedingungen find 


MR dieſelben, für die wir die Waffen ergriffen 


haben. Das Spiel der Alliierten iſt ein vl 


kerrechtliches Syſtem, welches allen ziviliſterten 


Staaten gleiche Rechte ſichern ſoll. Der Mili⸗ 
tärkaſte dürfe es nicht mehr erlaubt werden, 
bei der Löfung internationaler Fragen mitzu⸗ 
wirken. 
England gibt die beſchlagnahmten Wert⸗ 
papiere frei. 


Der „Nieuwe Notterdamſche Courant“ teilt 
mit, daß England alle nach Amerika beſtimmten 


beſchlagnahmten Wertpapiere freigegeben har. 


— Wie das Amſterdamer Handelsblad“ zu 
der Meldung von „Nieuwe Courant“ ergän⸗ 
zend berichbet, wird die Verſendung von Werr⸗ 
papieren aus Holland in Zukunft durch eine 


Kommiſſion des Niederländiſchen Uberſee⸗Truſt 
geſchehen. Man erwartet, daß die von Eng⸗ 
land beſchlagnahmten Wertpapiere, ſobald ein 


endgültiges Abkommen erzielt iſt, freigegeben 
werden. 

Im engliſchen Unterhaufe 
fragte am Montag Nas law, ob die Regie⸗ 
rung angeſichts der fortdauernden Zerſtörung 
von Handels und Paſſagierſchiffen ohne 
Warnung durch den Feind und ebenſo der 


Vernichtung neutraler Schiffe erwägen wolle, 


ob es nicht angezeigt ſei, den neutralen Ne 
gierungen den Vorſchlag zu machen den Ver⸗ 
luſt an Tonnage durch Verwendung feindlicher 
Schiffe wettzumachen, die in neutralen Häfen 
interniert ſeien. Lord Robert Cecil 
antwortete, über die Einſtellung feindlicher, 
in neutralen Häfen liegenden Schiffen müſſe 
in erſter Linie von den neutralen Regierungen 
ſelbſt entſchieden werden. ; 


Die ſpanſſchen Wahlen 

verliefen, wie Pariſer Blätter aus Madrid 
melden, im Lande in voller Ruhe. In Ma⸗ 
drid wurden fünf Monarchiſten und drei Ne 
publikaner, in Barcelona ſechs Regionaliſten 
gewählt. Leroux und einer ſeiner Parteigän⸗ 
ger drangen durch. Nach Meldungen aus der 
Provinz find die Kandidaten von der Richtung 
Romanones mit großer Majoritüt gewählt 
worden. 


Daß Vorgehen der Neutralen 
gegen England. 


Laut „Dagens Nyheter“ veröffentlicht die 


argentiniſche Zeitung „La Nacion“ in Buenos 
Aires eine frühere Note der ſchwediſchen Per 
gierung an Lanſing, in der Nordameriba zu 


gemeinſamem Vorgehen gegen Englands Poſt⸗ 
beſchlagnahme aufgefordert wird. In der Note 


heißt es: Die ſchwediſche Regierung verfäume 
keine Maßregeln, um den fortgeſetzten Ver⸗ 


r — .. 8——— 
in dem heute der kühne Verteidiger der Darda⸗ 
nellenbefeſtigungen am Kap Nagara, Exzel⸗ 
lenz Dſchevad Paſcha, das Szepter führt, er⸗ 
wartet wird. 

Als mein Rößlein den Hohlweg hinter dem 
Ausgang des Städtchens emporgeklettert, 
ſchleichen ſcheu und ſchweifwedelnd ein halbes 
Dutzend Schakale vorbei, die offenbar in der 
Abendſtunde unter den Trümmern nach Beute 
ſuchen wollen. Ihr heiſeres Gebell, das in der 
Einſamkeit der Landſchaft noch lange hörbar 
iſt, zeigt an, daß ſie gleich danach ein Opfer 
gefunden haben, und es fröſtelt mich ein wenig. 

Immer weiter geht es durch die blühende 
Heide Gallipolis, durch Täler und Schluchten, 
über Höhen hinweg, bis ſchließlich in der 
Dämmerſtunde links vom Wege leichter Rauch 
aufſteigt. Man hört Pferde wiehern, und 
gleich darauf ſpringt mein Anatolier kurzweg 
über einen Graben und galoppiert über ein 


Blachfeld auf einen Fichtenhain zu. Vor 


deſſen Eingang fallen ihm mehrere Soldaten 
in die Zügel, und mit Hallo werde ich von den 
übrigen Reiſegenoſſen in Empfang genommen, 
die inzwiſchen Gaſt des Höchſtkommandierenden 
waren und gerade zum Aufbruch rüſten. Herzog 
Adolf Friedrich kommt mit dem Paſcha auf 
mich zu und ſtellt mich ihm vor. Der lebhafte, 
klugblickende, braungebrannte Generaliſſimus 
freut ſich, daß mich das Tier den rechten Weg 
geführt hat, und daß ich voller Bewunderung 


über die geſchickte und anheimelnde Anlage 


des Hauptquartiers bin, das ganz den Eindruck 
eines thüringiſchen Dörſchens macht. — In 
ſpäter Abendſtunde ſind wir wieder an der 
Landungsſtelle von Kilia⸗Liman, von wo uns 
ein Motorboot hinüber zu unſerem Heim in 
Tſchanak⸗Kale trägt. Exzellenz Merten läßt 
ſich ausführlich unſere Erlebniſſe ſchildern, und 
noch lange ſaßen wir mit ſeinen prächtigen 
Offizieren zuſammen, um mit ihnen von der 


fernen deutſchen Heimat zu plaudern. 


letzungen gewiſſer Internationaler 


Geſetze 
durch England vorzubeugen. Demzufolge ſtellt 
die ſchwediſche Regterung der Regierung der 
Vereinigten Staaten ein Zuſammenarbeiten 
in dieſer Richtung anheim, ſie bittet aber um 
möglichſt baldige Antwort um ſich eventuell 
mit anderen Staaten in Verbindung zu ſetzen. 


Die Kohkennot in Norwegen. 

Die Kopenhagener „Nattonaldldende“ meh 
det aus Chriſtianſand: Die hieſige Dampfſchiſf 
fahrtsgefellſchaft erhielt von England die Mit 
teilung, daß England ihr für Fahrten nach 
Frederikhavn keine Kohlen mehre Kiefern 
werde, wenn fie nicht Bürgſchaft dafür leiſte, 
daß die Güter nicht weiter nach Deutſchland 
ausgeführt werden. Die Chriſtianſandlinie 
muß alſo demnächſt ihren Betrieb einſtellen, 
DEM fie nicht anderwärts Kohle erhalten 
ann. 


Anterſtüzzungs bedürftige Juden in Napa 


In der am Sonntag in Berlin abgehan 
tenen Generalverſammlung des Hilfsnsra 
eins der deutſchen Juden wurde mt 


geteilt, daß ſich in den beſetzten ruſſiſchen Gen 


bieten insgeſamt gegen 700 000 unterſtützungs 
bedürftige Juden befinden, deren Zahl fich 
von Tag zu Tag vergrößert. In den kommen 
den Monaten werde ein Betrag von wenarbich 
% Million Mark notwendig fein, am nur dem 
größten Elend entgegenzutreten. Bisher gehen 
monatlich etwa 400 000 Mark durch den Berein 
nach Rußland. Beſonders hoch zu ſchätzen fel 
die grandioſe HU der amerikaniſchen Glan, 
bensgenoſſen, durch deren Spende ſei es dern 
Hilfsverein möglich geweſen, ſeit Begtun des 
Krieges faſt 8 Miſlionen Mart für Hilfe und 
Schulzwecke verteilen zu klaſſen. 


Keine ruſſiſche Ausfuhr nach Numünten meh 

Nach der „Wiener Allgemeinen Leitung” 
beſtätigt es fi, daß die rufſiſche Regierung 
zeinerlet Ausfuhrbewilligung nach Numänten 
mehr erteilen werde 


Rumäniſche Stimmen zar Nanzlerreda. 


„Independance Nonmaine“ zweifelt nicht 
daß der Reichskanzler in feiner. Rede, in der 
er zum erſten male die Umriſſe des zukünftigen 


Friedens gezeichnet hat, wie man ihn ſich in 


Berlin vorſtellt, die Gefühle Deutſchlands aus⸗ 
drückte. Die Folgerungen die man aus feiner 
Rede zieht, ſtimmen allerdings nicht überein. 
Die einen meinen, daß ſie eine Ankündigung 
von Gebtetsanglieberungen ſei, die anderen 
neigen mehr zu der Anſicht, daß es ſich um die 
E von Pufferſtacten handel. Das 
Blatt. hebt hervor, daß der Kanzler es vermbe⸗ 
den habe, über Frankreich ein unhöflicher 
Wort zu ſagen. Im Gegenteil habe er Wen 
darauf gelegt, die Tapferkeit und den Helden⸗ 
mut der Kämpfer bei Verdun zu betonen. — 
„Adeverul führte Tale Jonescnu aus, die Rede 
ſei ein Ausdruck dafür, daß der Viernerband 
den Frieden nicht wolle und Deutſchland bey 
halb beſcheidene Bedingungen wicht mehr vor⸗ 
bringe, da fie ohnehin nicht angenommen wer⸗ 
den würden. Er nennt die Rede ſchamlos in 
thwer Verlogenheit und Unverihämthett, eim 
würdige Fontſetzung alles deſſen. was Deutſch⸗ 


land bisher in Reden und Taten geleiſtet habe. 


— „Moldava“ ſchreibt: Jedermann kann aus 
den Worten des Kanzlers die energiſche, feſte 
Stimme des ſtegreichen Deutſchland vernehmen. 
Es ſei für Rumänien, das auch heute noch mis 
Deutſchland verbündet ſei, wichtig, daß der 
mächtige Kaiſerſtaat zu feinen rufftſchen Fein ⸗ 
den als ſiegreichen Staat ſprechen konnte, der 
über ihr Schickſal verfügt. Der Anterſchted 
zwiſchen der Kanzlerrede und den Neben Sſaſo⸗ 
noms und Asgquiths liege vornehmlich darin, 
daß der Kanzler auf den ſiegreichen Fortgang 
der kriegeriſchen Ereigniſſe hinweiſen konnte, 
aus denen er auch die Möglichkeit ableitete, 
Vorſchläge zur Beendigung des Gemetzels zu 
machen. Keine Fanfare, kein üÜberflüſſiges 
Lob, heine theatraliſche Haltung ſei in den 
Rede dieſes Mannes. Eine neue Phaſe hat ſich 
für unſere Zeit eröffnet. 


Numlinies Getreidelteferung. 


Aus Brail ad wird dem „Berl. Dokalanz.“ 
vom Montag gemeldet: a 


eingekarfen, 
Hiervon find 13 000 mit Getreide befinden und 
ausgeführt. Kommende Woche beginnt die 
Lieferung aufgrund des zweiten Getreidekon⸗ 
traktes Von 140 000 Wagen werden tüglich 
250 en Rumänien einlaufen 
und ebenſo viele beladen abgehen. 


Engliſche Verhetzungsverſuche in Salontkt. 

Die „Wiener Reichspost“ meldet lernt 
„Otſch. Tagesztg.“ aus Athen: Die Engläm 
der betreiben in zer unverhüllter eine leb⸗ 
hafte Agitation zur Losreißung Salonilis 
von dem griechiſchen Staatsverband. Erſt 
neuerdings wurden die Bewohner der Stadt 
durch ein Rundſchretben aufgefordert, ehrt 
Wünſche betreffs der Abtrennung von Grie⸗ 


chenland der engliſchen Regierung bekanntzu 
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Eine Anklage des Prinzen Nikolaus) 
von Griechenland gegen England. 


in Aſche gele Das Vieh konnte unter großen 
ic rettet ben. groß 
Tapiau, 6. April. (Auf der Flucht ertrunken.) 


Prinz Nikolaus von Griechenland hat an Zwei Zöglingen der 9 mar es ge⸗ 


den „Daily Telegraph“ einen in der übrigen 
engliſchen Ppeſſe vollkommen ignorierten, vom 
„Daily Telegraph“ verlegen aufgenommenen 
Brief geſchrheben. Er beklagt ih darin zus 
nächſt darüber, daß Griechenland tatſächl ich 
und moraliſch von England unrecht getan 
werde. Bis kurz vor Ausbruch des bulgart⸗ 
en Krieges habe man Bulgarien verwöhn:. 
England ſehe aber jetzt noch immer nicht ein, 
daß ein griechiſches Eingreifen für Serbien 
eine Kataſtrophe Griechenlands geworden 
wäre. England habe den Kawalla⸗Diſtrikt den 
ulgaren opfern wollen und habe Bulgarien 
trotz feiner Munitionsbeförderung nach Kon⸗ 
ſtantinopel freundlich behandelt, ganz im Ge 
genſatz zu Grdechenland, das ſich ſtets und tat⸗ 
ſächlich neutral verhalten habe. England fahre 
jetzt weiter fort, Griechenland zu demütigen, 
indem es ſogar Gegenſtände die dem Privat⸗ 
gebrauche des Königs dienten, wie 3. B. ſein 
Telephon, das für das Schloß beſtimmt war, 
heſchlagnahmte. Der Seehandel ſei vollkommen 
Hilgefegt, ſodaß Griechenland in kurzen Ad⸗ 
ſtänden immer wieder am Nande einer 
Hungersnot ſtehe. Die Lügen über Grte⸗ 
chenland ſeien endlos und geſchmacklos. Der 
König ſei ein Anhänger der parlamentariſchen 
Staatsform, und ſein Volk ſtehe hinter ihm. 
Unruhen auf Batavia. 

Ein Amſterdamer Blatt meldet aus Welte⸗ 
vreſen vom 10. April, daß es auf Batavla 
wegen Eintreibung der Steuern zu Unruhen 
dam, die durch Poltzei und Militär unter⸗ 

wurden. 


Deutſchland und Nordamerika. 

Rach dem „Nieuwe Rotterdamſchen Cou⸗ 
rant“ erfährt die „Morningpoſt“ aus Waſhing⸗ 
ton, daß dort eine nichtamtliche Meldung 
empfangen wurde, daß Deutſchland die Verant⸗ 
wortung für den Unfall der „Suſſex“ in Ad⸗ 
rede ſtellen werde. Die Blätter meinen, es 
fet für die amerikaniſche Reg derung ſehr 
ſchwierig, einen überzeugenden Beweis zu lie⸗ 
fern, daß ein deutſches U-Boot das Schiff tor 
Pedtert habe, und laſſen durchblicken. daß das 
Publikum nicht ungehalten werden ſolle. — 
Der Amſterdamer „Telegraaf“ erhielt aus 
Waſhington ein Kabeltelegramm, worin ges 
ſagt wird, daß die nüchfte Woche die Entſchei⸗ 
dung in der deutſch⸗amerikaniſchen Spannung 
bringen werde. 

Eine panamerikaniſche Handelsmarine. 

Laut Meldung des „Temps“ aus Rio de 
Janeiro erklärte ſich der amerikaniſche Schatz⸗ 
ſekretär Me. Adoo auf dem panameribaniſchen 


Kongreß für ſchnellſte Schaffung eimer pan⸗ ſekre 


amerikaniſchen Handelsmarine, um die Sicher⸗ 


heit der Schiffahrt ſowie der wirtſchaftlichen 55 


Inteveſſen der amerikaniſchen Staaten zu ge 
wüährleiſten. 3 

Ein anarchiſtiſches Komplott in Chikago 

entdeckt. 

Dem Pariſer „Journal“ wird aus London 

gemeldet, daß mam in Chikago ein anarchiſti⸗ 
Komplott zur Ermordung aller europäf⸗ 

en Staatsoberhäupter entdeckt habe. Eine 
Erklärung des Staatsanwalts beſtätigt, daß 
die Lifte der Opfer mit dem Zaren und dem 
deutſchen Kaiſer beginnt. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 9. April. (Ein Hauptgewinn der 
ßiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie von 60 000 
770 ih in der Vormitta, ea am 7. April 
auf Nr. 68 346 in die Kollekte des königl. Lotterie⸗ 
einnehmers Major von Rudolphi hier en 
0 Konitz, 8. April. (Vom Zuge überfahren.) Fret⸗ 
dag Morgen bei Einfahrt des DrZuges 14 geriet 
er Pionier Bode vom Pionier⸗Erſatzbataillon 26 
Graudenz beim 1e des nicht zum Halten 
gekommenen Zuges im nachfolgenden Gedränge 
unter den Zug. Ihm wurde der rechte Fuß über⸗ 
Ahren, außerdem erlitt er leichte e am 
derb Lebensgefahr beſteht nicht. Nach Anlegen 
hie Notverbandes wurde der Verunglückte in das 
ieſige Militär⸗Reſervelazarett eingeliefert. 
Hoch artenburg. 8. April. Sand — Goldene 
eit.) Zum Kreisſynodal⸗Vikar und ale 
r in on iſt Miſſionar F. Kaſten 
aus Kolberg von der Goßnerſchen Miſſion berufen 
worden. Herr Kaſten hat 24 Jahre in Indien ge⸗ 
Ein. — entier Herolzſchen Ehepaare in 
talle, Kreis Marienburg, iſt aus Anlaß feiner 
en Hochzeit die Eheiubiläumsmebaille ver⸗ 
orden. 
„Elbing, 7. April. (Vom Kaiſer Wilhelm⸗Taub⸗ 
tummenheim in Elbing. 
eſtpr. Kaiſer Wilhelm⸗Taubſtummenheims tagte 
eſtern in Elbing. Als Vertreter des Herrn Landes⸗ 
fe ptmanns nahm Herr Landesrat Elaaßen daran 
del. Der Vorſitzer, Herr Pfarrer Selke, erſtattete 
915 ee der 44417 Mark Einnahmen und 
des Mark Ausgaben verzeichnet. Zum Direktor 
leht Taubſtummenheims wurde der Taubſtummen⸗ 
Dot Lawin aus Marienburg gewählt, zum Due 
rſtandsvorſitzer Fabrikdirektor Van ch bing, 
deſfen Stellvertreter Stadtbaurat Braun⸗Elbing. 
Hei Antrag des Herrn Landesrats Claaßen wurde 
Veren Pfarrer Selke „in Anerkennung feiner großen 
erdienſte um die Taubſtummen der Provinz Weſt⸗ 
ruhen und um das Weſtpreußiſche Taubſtummen⸗ 
a der Ehrenvorſitz im Hausvorſtand über⸗ 


were enz 9. April, [Blitiälag.) Bei einem 
& 1 Hofbeſitzers Th. Mittendorf in 


Ineberg 


Hausvorſtand des G 


ichſet). Das ganze Grundſtück wurde 


lungen, aus der Anſtalt zu entfliehen. Da ihr Ver⸗ 
ſchwinden bald bemerkt und ſie verfolgt wurden, 
liefen ſie zum Pregel und verſuchten den Fluß ober⸗ 
halb Kleinhof zu durchſchwimmen. In der ſtarken 
Strömung ging der eine Flüchtling unter und er⸗ 
trank, während der andere das gegenüberliegende 
Ufer erreichte und verſchwand. 

Brandenburg am Haff, 9. April. (Im Friſching 
ertränkt) hat ſich die Witwe des kürzlich tor⸗ 
benen Kaufmanns Mierau. Fiſcher fanden am 
Morgen die Leiche am Treideldamm. Seit dem 
Tode ihres zweiten Mannes bemerkte man an der 
Frau öfters Gemütsverſtimmungen. Man nimmt 
an, daß Frau M. dieſe Tat im Zuſtande geiſtiger 
Umnachtung vollbracht x 

Hohenſalza, 10. April. (Der landwirtſchaftliche 
Verein Kujawien) hielt zuſammen mit den Kreis⸗ 
vereinen Wirſitz und Bromberg eine Sitzung im 
Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut zu Bromberg ab. An 
der Sitzung nahm auch Landrat Hausleutner⸗Brom⸗ 
berg teil. Dr. Fiſcher⸗ Bromberg hielt einen 
Vortrag über die Ernährung der Pflanzen mit 
Kohlenſäure. Hierauf ſprach Dr. Gerlach⸗Brom⸗ 
berg über Herſtellung der künſtlichen See 
mittel, im beſonderen des Kalkſtickſtoffes. Redner 
ſtellte zum Schluß feiner Ausführungen feſt, daß 
jetzt die Herſtellung von Stickſtoffdünger in Deutſch⸗ 
I io groß fet, daß nach dem Kriege die Landwirt⸗ 
chaft mit dieſem Dünger vollſtändig verſorgt werden 
ann. Rohmaterialien, wie Kalk, Kohle, Gips und 
Luftſtickſtoff, ſeien nn vorhanden. 

Poſen, 8. April. (Dividende.) Der Auſſichts⸗ 
rat der Herm. Löhnert⸗Aktiengeſellſchaft, Bromberg, 
beſchloß, nach Abſchreibung von rund 274 000 Mk. 
eine Dividende von 8 Prozent gegen 4 Prozent im 
Vorjahre vorzuſchlagen. 

Landsberg (Warthe), 10. April. (Von der 
Straßenbahn Überfahren. Selbſtmord.) Ein geäb- 
licher Unglücksfall ereignete ſich in der Hindenburg⸗ 
ſtraße am Moltkeplatz. Als die etwa 60jährige 
Mutter des Friſeurs Birkigt den Fahrdamm über⸗ 
ſchreiten wollte, wurde ſie von einem in voller 
Fahrt daherkommenden Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn erfaßt, zu Boden geriſſen und über⸗ 
fahren. om Schutzblech wurde ihr Kopf voll⸗ 
ſtändig zermalmt, ſödaß der Tod auf der Stelle 
eintrat. — Aus Gram über den Tod ihres Bräuti⸗ 

ams, der im Kriege gefallen iſt, ertränkte ſich die 
Bejährige Marie Menzel im Kanal. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. April. 1915 Die ruſſiſch⸗ 
Karpathenoffenſtve zum Stillſtand gebracht. 1908 
Ermordung des Grafen Andreas Potocki, des 
Veen . Shaun dend öde, Schwegler "des 

* umburg⸗ e er des 
580 Seife, en 81100 et 
deutlicher Roman er. Schaffung der 
„Helvetiſchen ale: durch ee 1798 
Steg Napoleons über die Oeſterr cher bei Monte⸗ 


notte. 1092 Giuseppe Tarkini, berühmter ttaltent« | I 


ſcher Komponist. 1684 f Nicola Amati, berühmter 
italieniſcher Geigenbauer. 1500 “ Joachim Came⸗ 
varius, 4 5 der größten Gelehrten und Humaniſten 
des 16. Jahrhunderts. 


Thorn, 11. April 1916. 
— (Perſonalien im Eiſenbahn⸗ 


ech in porn, zum te 
eichenſteller Max Müller I in Kr ee 
techn. Bürodiätar Te von nu n Neuſtadt 
na U aber na Mielke von 
Dahmsdorf⸗Müncheberg nach Thorn Hbf, Eiſen⸗ 
et Ehen dehnen Glase von 

züſtrin u 7 en 
A Ausgeſchieden 


Küſtrin Neuſtadt nach Brom 
it Ende März d. Is, techn. Bfkroaſpiran Its 
ba : hl. Ursafen: Labnwieter 


aus in Schneide 
öder in Kreuz. 

— (Perſonalien von der Zollver⸗ 
waltung.) Verſetzt: der Oberzolleinnehmer 
Brodtrück in Gollub nach Schwetz, der Oberzoll⸗ 
re Schiemann in Leibitſch nach Gollub, der 
Zollaſſiſtent Bechler in Pruſt nach Schwetz, der Zoll⸗ 
aſſiſtent Wilm in Garnſee nach rienwerder, der 


Zollauffeher a in Melno nach Graudenz; in 


den Ruheſtand verſetzt: Oberzollreviſor 1 7 in 
Thorn un Dberdolleinn mer Arendt in web. 

— (Ordensverle Da Dem Spar⸗ 
kaſſendirektor Emil Krauſe in Pr. Stargard, der 
vor einigen Wochen feine Stellung als Rendant 
der Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe e 
hat, iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Poſtanweiſungen nach Bul⸗ 
garten) find nicht mehr in Franken und Centi⸗ 
men, ſondern in Leva und Stotinki auszuſtellen 
(1 Leva gleich 100 Stotinki). Poſtanweiſungen nach 
der Türkei haben gleichfalls nicht mehr auf Franken 
und Centimen, ſondern auf türkiſche Goldwährung 
( Phe Pfund, Piaſter und Para) 7 lauten 
1 Pfund türkiſch gleich 102 Piaſter 24 Para). 
Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten. 

— (Beſtellungs⸗ und Erntearbeiten 
an Sonn⸗ und Seer gg Der Regie⸗ 
rungspräſident in aii hat die Ortspolizei⸗ 
4 5 05 angewieſen, Beſtellungs⸗ und Ernte⸗ 
arbeiten auf Feldern, Wieſen und in Gärten an 
Sonn⸗ und Feiertagen auch für die fernere Dauer 
des Krieges ohne beſonderen Antrag allgemein 
und ohne Beſchränkung zugulaffen. 

Keinen 8 rditen!) Der Kriegs⸗ 


eilt werden. 
= ri t R 
a en 


des Regierungsbezirkes Marienwerder in dieſem 
Jahre auf die Zeit vom 1. Mai morgens 6 Uhr bis 


SB in der Weichſel werden 


wird. Weite Kreife gerade 
rung können in wirkſamſter Weiſe vor einer Milch⸗ 
ch die Haltung der verhältnismä 
utter eee „Kuh des kleinen 


ichter die Mutterlämmer möglichſt alle a 


der ärmeren Bevölke⸗ 


andwirtſchaftsminiſter 
n, die durch die La 
ammenarbeit mit den Ziegen⸗ 
gelangen werden. 


chtervereinen zur 
e Gewährung von 


hören insbeſondere 
tsprämien für 


frage bei Ziegenlämmern, 
iegenmärkten in den Kreisſtädten, die 
ingung von Ziegen auf Weiden (Genoſſenſchafts⸗, 


Kreisweiden), Die Landwirtſchaftskammern, denen 


farbigen Oſtereier 
iniſterium des Innern 
ekanntmachung erlaſſen, womit aus Rück⸗ 
die Knappheit von Eiern das für die 
terzeit übliche Fär von Eiern verboten wird. 

— Das Borgunweſen undd 
Das Borgunweſen, das [el 


mmer ſchreibt, in 
bar betroffenen 5 


i toden, 
u 9 5 bet A 5 
größerer Teuerung. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 9. April. 
s Ergebnis 15 Pak 2 
ieverlafkung der Buße 

n 
eier mittelt delän 
reſultat auf die vierte deut 
wno auf rund 275 000 


Briefkaſten. 


(Bei fümtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


Feldgrauer B. K. Ein Mittel 
nſektenpulver, für den 
rbolſäure oder Lyſol, 
anzen vertreiben ſoll. 
ein ſicheres Mittel each 


ſchwerſte und unter 15 


W. dg Der Ortskrankenka 
eines Dienſtmädch er 1116 5 Pig, barem vie 5 
n wovon die Herr⸗ 
chaft ein Drittel, alſo 14 For 
noalidenverjiherungsbet 


zahlen hat. — Der Wert 
darf vom Lohn nur dann 
17 e Vernachläſſigung ſeitens des Mädchens vor⸗ 
iegt. 


ſo verzwickten Wechſel⸗ 
Taue nur raten, ſich an 
n. 


ilfte, alſo 12 Bf 
rbrochener Gegen 
abgezogen werden, wenn 


chtsanwalt zu we 


Ein billiges Kriegsgemüſe. 


Bleichzichorke oder Witloof. 


landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein ſteht 
gen zum Verkauf „Bleichzichorie oder 


lliges „Kriegsgem 
leicht Eitterlſchen 


können ihn aber 


tigen und b⸗kömmlichen Gem 
gegenüberſtehen. 


mack der Bleichzichorie 
wohl gewöhnen müſſen, wir 


ndlu ſehr 
unden, ee . 
nicht abweiſend 


Nachdem man die Bleichzichorie 


ch, es genügt aber auch, wenn man 
endem Waſſer gut abbrüht, - 
ann in friſchem t, dieſes wieder a 
man aus Bouillon⸗ 
würfeln und Mehl oder 
hat, langſam a 
cht berührt. Das Verbot der Befiſchung auch mit 


den Anban der Bleichzichorte eine e 
im Tune en Ban ede ; 
Einficht. s 


D. % G Al. 
a u | 


Theater und Muſtt. 
Geheimrat Zeiß, der bisherige Leiter des 
Dresdener königlichen Schauſpielhauſes, hat 
den Poſten als Generalintendant der Frank⸗ 
furter Theater angenommen. 


Manniofaltiges. 
(Wegen Beläſtigung von Straßen⸗ 
bahnſchaffnerinnen) hat ein bejahrter Don 
Juan vom Schöffengericht Potsdam eine emp⸗ 


5 „ findliche Beſtrafung erhalten. Der 60 jährige Arbei⸗ 
eine Reihe von 


ter Wilhelm Gleich aus Nowawes hatte auf ſei⸗ 
nen Fahrten zwiſchen Potsdam und Nomames 
ſich Beläſtigungen gegen Straßenbahnſchaffnerin⸗ 
nen erlaubt und zwar ſogar handgreiflich gewor⸗ 
den. Er hatte ſich nun wegen tätlicher Beleidigung 
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Der 
Gerichtshof verurteilte ihn zu einer Woche Ge⸗ 
fängnis, um ihm zum Bewußtſein zu bringen, 
daß die weibliche Ehre der im Erwerbsleben täti⸗ 
gen Frauen vor Zudringlichkeiten und Kränkungen 
geſchützt ſei, zumal dieſe Frauen ihre im Felde 
ſtehenden Männer vertreten. 
(Selbſtmordeines früheren Stadt⸗ 
rats.) Der frühere Stadtrat Emil Schütz in 
Pforzheim hat ſich den „Münchener N. N.“ 
zufolge das Leben genommen. Die Nachricht von 
dem plötzlichen Tod des in weiten Kreiſen bekann⸗ 
ten Mannes, der auch Mitglied der Handelskam⸗ 
mer war, hat großes Aufſehen erregt. Emil Schütz 
war früher einer der größten Induſtrieſlen und 
galt als mehrfacher Millionär. Er ſoll ſich wegen 
einer Unterſuchung in einer Steuerangelegenheit 
das Leben genommen haben. 
(Lawinen⸗Kataſtrophe im ober⸗ 
italieniſchen Alpengebiet.) Nach Mel 
dung aus Lugaro hat eine Lawine das Kabel 
der Elektrizitätswerke Abamello im Tale 
von Tamoniea zerſtört. 3 Häufer wurden 
weggeriſſen, zwei Perſonen kamen um. Infolge 
des ſchweren Regenwetters ſind noch zahlreiche 
Erdſtürze niedergegangen. — „Secolo“ berichtet 


)ſaus Brescia: Am Arnoſee perſchüt⸗ 
bi im Kriege nicht ver» 

e die pommerſche Handels⸗ 
die davon unmittel⸗ 
nd Gewerbetreibenden, 
insbeſondere die ee und die Hands 


Friedenszeiten das kaufen 
indem es a Aa Mi 
‚zu Aus ohne Dedung 
geſamten Volkskörper 
den ernſten Kriegs zeiten er 

ſſigkeit des Publi 
ffungen und Einkäufen die 
ſſen reiche Vers 
wie der Landwirtſcha N 
unentbehrlichen Bedarfsgütern. Nur gegen ſofor⸗ 
lung erhalten Kau 
Handwerker noch Waren. 

taten in Stillſtan 
als eine ſeiner wi 


tete eine ungeheure Lawine eine Kaſerne, 
140 Soldaten unter den Trümmern begrabend. 
Es wurden 40 Tote und ebenſoviele Ver⸗ 
wundete geborgen. — Eine weitere Meldung 
beſagt: Von den bei der Lawinen⸗Kataſtrophe auf 
dem Arno verſchütteten Soldaten ſind bis jetzt 
92 tot und 20 ſchwer verwundet aus⸗ 
gegraben worden, etwa 20 Soldaten ſind noch 
verſchüttet. 

(Der kanadiſche Munitilonsſkan⸗ 
dal) nimmt immer größeren Umfang an. Unge⸗ 
heure Summen wurden für Beſtechungsgelder ge⸗ 
zahlt. Allerlei eigenartige Transaktionen fanden 
bei den Vertragsabſchlüſſen ſtatt. General Hughes 
iſt zur Unterſuchung von London nach Kanada 


e ee net gereiſt. Die Partei des ehemaligen Miniſters 


A 11 Kommſſion mit ausgedehnten Vollmachten die 


Laurier beantragte, daß elne parlamentariſche 


Unterſuchung vornehmen ſoll. 


2... TTTTTTTTTTT0T0T0TCT0TCTT—TTTTT near 
r | der eine Cellulsſeſabrik. 
Beil der Norddeutſchen Celluloſefabrik A.⸗G. in Königsberg hat 
ſich infolge der Unmöglichkeit der Aufrechterhaltung des Be⸗ 
triebes fir das Geſchäftsjahr 1918 ein Verluſt von 678367 
Mark ergeben, der aus den Reſerven gedeckt wird. (Für 1914 
wurden aus einem Reingewinn von 274952 Mark brei Pros 
zent Dividende gezahlt.) Erſt Ende 1915 konnte ein beſchränk⸗ 
ter Betrieb wieder aufgenommen werden. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. April bis einſchl. 8. April 1916 find gemeldet: 
Geburten: — Knaben, davon — unehel. 
6 Mädchen, „ 
Aufgebote : T auswärtige. 
Eheſchließungen: Eine, 
Sterbefälle: 1. Zimmermannsfran, Mathilde Gardglelewski 
eb. Lerch 741, Jahre. 2. Schülerin, Betti Jenz ee 
. Heinz Liebrecht 1 Monat. 4. Leutnant her Reſerve, 
der Philologie, Johann Aßmus 20/1, Jahre. 5. Oeokadſa 
Groszewskl, ohne Beruf 191], Jahre. 0. Geſchäftsinzaberin, 
Anna Rogler 79, Jahre, 7. Arbeiter, Maximilian Zuchowsk 
177 Jahre. 8. Kaufmann, Huge Gromin 5108 ahre. 9. Zimmer⸗ 
geſelle, Johann Gerz 74% Jahre. 10. Arbelterwitwe, Emilie 
Lange geb. Thober 14%, Jahre. 11. Wagennottererfrau, Eve ⸗ 
line Scheider geb. Bohlins 587% Jahre. 12. Kaſernenwärter⸗ 
gehilfen⸗Frau, Johanna Grzanne geb. Wysockt 67½ 1 
18. Anna Halbe 7 Monate. 14. 3 Kaufmann, Rudolf 
Geduhn 84, ah 15. Anna» Jahr. 
16. Kaufmann, Jo 


eria Stollen; 1 
ef Jatzkowski 47½ Jahre. 


igareiten. f 
nass Liebesgabe! 


Ueber das Vermögen der Bank 
5 eingetragene Genoſſenſchaft 
it unbef e elertint in Thorn, 
ft am 9. April 1916, vormittags 10 
hr 16 Minuten, das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 
Konkursverwalter: 
Stenzel in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 


bis zum 
1916, 


1 
Anmeldepflicht bis zum 


ni 1916, 


erſte Gidubigerverſammiung am 


8. Mai 1916, 
vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Arbſun p e 


„Juni 1916, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 

Zu Mitgliedern des vorläufigen 
Gläubigerausſchuſſes ſind beſtellt: 1. 
Kaufmann R. Kontowski in 
Thorn, Brückenſtraße, 2. Rentier 
Moffatowstiin Thorn, Wilhelms 
ſtabt, 8. Drogiſt Nufin Pila⸗ 
towski in Poſen. 

Thorn den 9. April 1916. 

Der Gerichtsſchreiber 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur, - 
Prüfung, sow. Z. ae 15 d. Se W 1 höheren Lehranstalt. 
n ere ension., ru 
Bisher 1 bereits 894 f. 143 Abitur. 
Seit Jan. 1918 bestanden 292 ige unter: 69 Abitur. 
3 37 Damen von 44), 34 (dar. 2 Dam. von 3) für O I und 
I, 74 für Oll und UN, Fähnriohe und 88 Einjährige, 


Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden alle Denen 15 Ahltur. 
1687. 


Rechtsanwalt 


r Prospekt. ws Fernruf Nr. 


ee EI 


23 Ce Ta GelsorsVorbereitungsanstat BrombereN 


k. alle Milit.- und Schulpr. — Binfähr.-Prim.-Fähur. — Halb). Kurse. 
Arbeitsst, u. Pens. ständig beaufsicht. — Berücks. schwacher Schül. 
— 1914ʃ15 best, 100 Einjährige — alle Fähnriche. 


\ 


Bin 0 in 5 ] Borbereiinngdanitali für Einl.⸗Freiw. », 
ng 9 m 0 en. Primaner⸗, Fähnrich⸗, Abiturprüfung 
und alle Klaſſen höh. Lehranstalt. Beſondere Kurſe für Aegste ine wier zur 
Ablegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte beſtanden nach 4—6 
Wochen.) Penſionat d. Miretlors. Illuſtrierle Proſpekte und Referenzen gratis. 


Fahrräder, Nähmaſchinen, elktr. Taſchen⸗ 
lampen, Batterien, ſomie ſintl. Zubehör: 
eee n keile, — erfkklaſſge Fabrikate 


der Firma Norddeutſche Treditanſtalt, zu Sittgften. Tagespreiſen A Bo Fahrrad⸗ und Nähmaſchinenhand⸗ 
Filiale Culmſee, vordem Culmſeer g von 


rn Wilh. Klotz, din Gui 118 
Atera, | Sof 8 3 

Heparti Aechfait| Dillgurlen, Eenfaurlen, 
Soprrädet, Preißelbeeren, Cauerkohl 


Mübmaschel, a nen 
etelmakig, k. Jahn, een "=" 


Mealſirerlaſen. Gelee-Pulver 


Neuanlagen und Reparaturen von elektr. 
in Himbeer-, Erdbeer-, Zitrone- 


Klingeln. Erſatztelle billigſt. 
L. Katafi as, s und Marasquino-Geschmack :: 
empfiehlt 


letzt N werfe deer Walen 
auer Uunkerho 
Telephon 497. 8 
Ben dechrlen ersehen bringe meine Gesellschaft Sinner, 
Karlsruhe-Grünwinkel (Baden). 


N Alk 
* Sramtohlendeileit, & 
Steintohlen, Hlüttenlols, Anthrazit, 


A. Ins ande 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


Brotoning=®Biftolen 


und Munition und dergl. billi 


E. Peting, Woftengethäht Thorn. I 


otandensparde, 


. SUN, eg 


Pfunde 11 1,80 Fre bei 5 1 
125 Mk., bletet an 


Carl Matthes. 
idee, 


Schmiedekohlen, Brennholz 


llefert prompt 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelspesellschaft 


mit beſchränkter Haftung, 
Mellienſtr. 8. 


Tel. 640/41. Thorn. 
Lehrlinge 


Sandelsichäferin 


mit guten Zeugniſſen ſucht Beſchüftigung 
in einem größeren Kontor zwecks weiterer 


nur 130 Mar, andere" Mer von 1 dn ett unter g. 698 an die Ge- My 
F. a is 2,50 ME. nur bei häfteftele der Bree H. Rose, Sihmiedeneifer, 
teffeibauer, Jahn Sidung als Nichten Genn 


Breiteftr. 46, 1 Trp., am Altſtädt. Markt. 


Salzheringe. 


Barantier 158 5 

Gebr. Lewinski, Bitfihan. 

100 Oſler⸗ und 
Kriegskarten, 


5 patriotiſche 92 Aae 1 It 


oder Stütze von gleich oder 15. 4 Geſuch 


Kuh auf gute alt und Asche in wird zum ſoſortigen Antritt ein älterer, 


ele frre Maut 


1 Gorski, 
Thorn, — Lindenſtr. 7. 
an RER 5 für 12 Stunde die 
B near n Nachldienſt gegen 75 Mk. 


Näheres in b. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“, 


Nufwartung 


für die Vormittagsſtunden wird geiuät. 
indenſtr. 5, 2 Tr. 


Zuperläſſige ſanbere Kann 


für einige Morgenſtunden geſucht. 
eglerſtraße 28 


Ein an Sauberkeit ir 


Maſchinift 


wird verlangt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 
Leo Jerusalem, Rudaf, Thorn 2. 


Tiſcnargeſe en, ſowie 
köunen ſofort eintreten. 
Mondry, Gerechteſtr. 29. 


ehrlinge 


mn Bene 1 fan! ehrling ing eres Müdchen 
SSMUSS, Kunſtberla 
Bromb erg. a Abteilung e I W „eig Stunden vorm. in kl. beſſ. Haushalt 


Ne fuhe zum bald, Schmledebergſtr. 1, 3, rechts. 


Be 11175 Inuberes Madchen 


zum möͤglichſt ſofortigen Eintritt b. fof ge! Mellen tr. 101, pie. _ 


ı Lehrling | in! Ein (hulreies Minden 


für Nachnifttag fofort Molke 
mit guter Schulbildung. 


Mocker Geretſtr. 21. 
Paul Tarrey. 


Schloſſerlehrlinge 


gegen Entſchänigung von Koſtgeld ſtellt Guterhallene 
ein O. Har 5 Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße 


Anarbefterin Nl aſchinel 


wegen e bißig zu verkaufen. 
Mellienſtr. 30, 2. Ciage. 


Achtung billig! 


chtu weiße Tonnen⸗ 


Seife, 


gute Waſch⸗ und Lee 


Nur 52 Pf 


Faſſer a 110 Pd. 9 Pfd. me. 20 50. 

Freie Verpackung. Versand ab Hamburg 

Naen e Einſendung des Betrages 

achnahme 3 Pfennig mehr. Teilen 

Sie mit Bet Bilte Bahnſtatlon 
genau angeben. 


I. Ellerbrok, Hamburg dl, 


Bötmannftrahe 87. 


alpetererſatz 


empf. Hugo —— Seglerſtr. 22. 


von ſofort geſu 
Alnädtiſcher Markt 28. 2. 


J gebrauchter Drilling, zu 8 geſucht. 


Mein Laboratorium 


für chemiſche und botaniſch⸗mikroſkopiſche Anterſuchungen befindet 


ſich von jetzt im Hauſe des eee Eingang gegenüber 
Stadttheater 


Fernſprecher 


Geld-Estterie 


pr. Ernst Rogner, fen, angel. bereid bereid. Shemiker. 


. zum Ausbau der Feste Coburg. 


Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dlenſtgebäude der königl. General-Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14 005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400000. 


Gewinn⸗Plan: 


1 Hauptgewinn zzz 100 000 Me. 
1 Hauptgewinn u „ 50 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zuuu 20000 Mk. 
1 Hauptgewinn zuuu „10000 Mk. 
3 Gewinne zu 3000 Mk.... 15 000 Mk. 

8 Gewinne zu 2000 Mk... „16 000 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk.. 10000 Mt. 
200 Gewinne zu 50 Mk.... . „ 10000 ME 
750 Gewinne zu 20 Mk. X . „„ „ „ 15 000 Mk. 
12900 Gewinne zu 10 M... 129 000 Mk. 


Iriginalpreis des Aale , EN 


Beſtellungen 10 Pf am ea auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, bie 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, filigl. preuß. Lotterie-Einnehmet, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Aäuferſchweine geſcäftetäune, 


il zum 5 dei 
Kretschmer, ſchußverein benutzt, find ſofort, auch ges 
Fon au, d. Tauer. teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 


ſich auch f. gut z. Schul- od. Bürozweck 
u ls aninchen, 3. Schul: o rozwecken. 


dan, d Sonate ai, geen: gl., helle Z-DIMMELN., 


i e 1 Ir. Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 
8 Saß gebrauchte, noch gut erhaltene ſchengel. ferbeitall, Badeſtube, iſt ſo⸗ 


hastwadenrader 5. ie: 


Gl hell Speitjertäume, 
reiswert zu verkau Se 5 ue ve Een 
fen. e e 
| Drewitz, G. m. b. H., Max Pünehera, Srüdenft. ll, ftr. 
Maſchinenſabrik, Thorn. ohn 3 Zimmer, Nüche, 
Sarben Bade, Wer onze · Tin von 00 zu a 2 
1 


Firnis und Kienöl, 
9 Zimmer mit Garten 253 ſofort zu 


tur, 
fowie Schablonen. 
Angebote unter P. 690 an bie Ge⸗ 
— der „Preſſe“. vermieten oder unter günſtigen Bein 
gungen billig zu verlaufen. 
Melllenſtr. 108. 


Wohnung: 

0 
Gerechleſir. 810, 8. Stg., 6 Zimmer, 
mit reich!, Zubehör, Babeflbe, 755 und 
elektr. Lichtanlage vom zu 
vermieten. Auf Wunſch pferbetal und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, fiſcherlt. 9. 
Wohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowte Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


nnen Zen, 


elektr. Licht, Burſchengelaß, Pferdeſtall, 
verſetzungshalber gu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Mellienſtraße 62. Im Hinterhaus. 


Wohnungen, 


4 Zimmer und 2 Zim., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör ſofort zu vermieten. 
Lipinski, Schulſtr. 10. 


8. Febendel & Sandelowskr. Simmertvohnung 25 En 
Großer 


Laden Eine -Pimmermopnung 


nebſt Zubehör von ſofort zu vermieten. 
A. 9705 fe. W. 
roßem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ Aus rad Bin nf 
Ira, 15 5 Gai pafend, vom m koßes, Jonniges, mabl, Ammer 
8. zu vermie 1 Bad und rec Aigen 
Julias Cohn, weile zu bann 2 55 baer . 
Schillerſtr. J, 1. 1 8 in Mer Geſchüftsſtelle der 
„Preſſe“ 


—ä . — — 
inſach möbl. Zimmer in beſſ. Haufe 
aA e E ls am Stadtbahn. fof., am liebſten an 
beſſ. jüngere Dame zu verm. Daſelb 
für ſede Branche paſſend, in der mt Kinderſportwagen für 22 Mark verk. 
ſtraße von ſofort zu vermieten. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſfe⸗ 


ſ. Bordz. |.E.16 m z 5 Werechleſtr. 83, pt. 
Louis Wollenberg. W. Bb zo. ee 
Sehe, Hereihatiliche Garten: und Ackerland, 


Nonnen ſtraße, Mocker, verpachtet 
Wohnung, 
ae. 


E. 3 Thorn. Schiilerftraße. 
6 Zimmer, Kabinett, mit rei 


e A in Nasehore, 


Marcus In OL Er 
Altſtädt. Markt 5. 14 Morgen, ohne Gebäude. nabe 


g t ten od 
Eine herrinaftl. dm een Kar 


mit Zubehör, wenn gewänldt, ung Angebote an 


ſtall und utjdenßube, u erfragen B. Levy, Euimer. 


Sriebrihrabe 2—4, 1. 


z Ju kanfen ud 


Faun 


Angebote unter F. 707 die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle ber „Prefle”, 
ne friſchmiſchende 


Kuh 


in der Nähe von Thorn zu kaufen g ge 
wi Von wem, ſagt bie Befmäfisfteile 
er „Breffe*. 


Wobnungsangebstt. „9 } 
In unferem Haufe Baderſtr. 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
07 jede Branche paſſend, fofort zu ver- 


Brückenſtraße 13, ptr., bisher vom Vor⸗ 


" Fheumatische Schmerzen, Hexenschuß, 
Reigen, in M140; Doppeifl. M 240. 


Alfred Thieleka 


erteilt Anterricht im 


Klavierspiel. 


Methode. Modernisieren 


Vorbereiter für 
Martin Krause, rn 
ſches Konſervatorium, 
Berlin. 
Honorar pro Stunde 8 Mark, 
Meldungen zwiſchen 1—3 Uhr, Seg⸗ 
lerſtraße 12, 8 Tr., erbeten. 


hlavierslimmen 


und reparieren ſämtlicher Mufl⸗ 
inſtrumente wird fachmännisch 


ausgeführt. 
Aufträge unter G. 682 nimmt bie 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ entgegen. 


StihtartofeN 


rote Rofen au t sont, Hat abzu⸗ 
geben 


Dominium Sängeran, 


bei ze 


Tr 
A Rinpuage, 
eilerne Neſerpolke 


beſonders preiswert abzugeben. 


Smoschewer & Co. 


Bromberg. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Beren 
zu Thorn, k. . 


— a in der Geſchüftsſtelle 
aderſtraße 26, Telephon 927. 
Seiältsimuden täglich von d—7 libr. 
Abgabe von Mietsoerirägen und 
kunft in allen Hagen des Haus beſthes 
da ſelbſt. 


Vermietete S find fofert 
abzumelden. 
Bismardfir, 1. 1, 1700 


. 78, 1, 7 Zim., Bad, 
Kühe, Mä ben» und urfcheng. 
Stall, a. Wunſch a. Garten 1400 of, 
Bismarckſtr. 1, 3, 1500 
Fiſcherſtr. 558, part., 6 Zimmer, 
Bierdeitall, W ee 1800.06 


Scene 5027 4-5 Zim. 1909 of. 


edlen 96, 2. 6 Zimmer, 

Stall und Garten 
Brlückenſtr. 11, 8, 7 Zimmer und 
Zubehör, Balkon 1000 
Albrechtſtr. 4 2, 5 Zim., Bad ꝛc. 
950 


Melllenſtr. 81, 1, 4 Zimmer, Bad, 
Gas, 3, Mäden, urfenftube, 


Zubeh 
9 20, 2, 5 Zimmer mit 900 
behör 09 
ee 16, 1, 4 Zimmer mit 1 
8 16, 2, 4 Zimmer mit zu 
be 50 
Albach 4 3, 4 Sim, Bad, ac. 
725 


Albrechtſtr. 2, 8, 4 8., Bab ze. 700 5 
e 62, 3, 4 Zimmer, se 12 
of. 


M len. 64, 4 Simmer, Zu⸗ 
behör, Bad, Danube Gas, 
elektr. Licht 520 

N 62, 1, 3 Zimmer, 200 


Zu 

Lelbilſcherſtr 87, Jaden. Zu = 
ragen Thorn » Moder, Linden« 
traße 57 300 

8 1 8 7 10/12, 1 Pferdeſtall 100 
rombergerſtr. 98, pt., 3 Zimmer, 
relchl. ebengelaf, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Garten. Zu erfr. 
Bacheſtr. 17, bei Kirmes. 

Melllenſtr. 181, Laden mit Woh- 
nung und Lagerraum 

Hofftr. 7, 2 faubere, trockne n 
ſtälle, auch als Lagerraum 

Mellienſtr. 10 3a, 8 Zimmer, nage 
arkſtr. 16, Exrdgeſch. 8 Zim. m. Zubeh. 
chulſtr 16, 3. 2 Zim. mit Zubeh. 

Mlttelſtr. 2. part., 1 Zim., Küche 


0 
Gerechteſtr. 8—10, 3, 6 Zimmer, 
Zubehör 0 

Melltenitr, ns 1, 3-6 Supm 
Bad, Zubehör 
Brüdenftr. 28, pt, BT im, Hr" 
Kontor fo 
Gu möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
mit Balkon zu vermieten. 


Zu erfr. in d. Geſchaftsſt. d. Preſſe⸗ 


Lose 


zur 1 N des 
eite Cobur tehung am 
. 26. und 27. Mai 1916, 14 006 
Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
400.000 Mart, r 100 
Mark, zu 3.30 

zur 26. N ade 3 geg 
. am Juli 1 6, 
012 e im ee Gar 
70 000 Mark, Hauptgewinn im W 
von 10 000 Mart, zu 1 Mark, 

find zu nn bei 

ombrowsik 
töntgl. Batterie, F e 
ru. Breiteftr. 2 


